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Telegramme der Danziger Zeitung. 

0 Berlin, 14. Juni. Der Reichstag nahm in 
feiner geſtrigen Abendſitzung den Mehlzoll und den 
Weintraubenzoll ohne Debatte unverändert an. 
Der Wollwaarenzoll wurde mit einem Antrage 
Windthorſt's genehmigt, nach welchem Wollwaaren 
nach dem bis zum Inkrafttreten des Geſetzes er⸗ 
hobenen niedrigeren Zoll einzulaſſen ſind, ſobald 
nachgewieſen wird, daß fie vor dem 25. Mai 1881 
beſtellt worden ſind. 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Ems, 13. Juni. Der Kaiſer hat heute früh 8 Uhr 
mit der Brunnenkur begonnen und dann den Vortrag 
des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des Chefs 
des Eivilcabinets entgegengenommen. Um 1 Uhr wird 
die Ankunft der Kaiſerin aus Coblenz erwartet. 

Wien, 13. Juni. Der Begründer der neuen 
deutſchen diagnoſtiſchen Schule in der Medizin Pro⸗ 
ſeſſor Skoda iſt heute Mittag 1% Uhr verſchieden. 
(Er war 1805 zu Pilſen in Böhmen geboren und ſeit 
1846 Profeſſor der Wiener Klinik.) 

Rom, 13. Juni. Eine Meldung aus Aden vom 
12. d. M. beſtätigt die Ermordung des Unteroffiziers 
Giuliette ſammt Escorte in der Nähe des ägypliſchen 
Stapelplatzes Bailur, auf einer Expedition zur Er⸗ 

rſchung des Laufes des Qualiaa⸗Fluſſes. Die italie⸗ 
fische Regierung wandte ſich telegraphiſch nach Cairo 
wegen ſtrenger Unterſuchung und Beſtrafung der 
Schuldigen. ; 
Petersburg, 13. Juni. Fürſt Milan von Serbien 
iſt heute Abend 6 Uhr hier eingetroffen. Unmittelbar 
nach ſeiner Ankunft begab ſich der Fürſt nach der 
3 um dort der Seelenmeſſe am 

rabe des verſtorbenen Kaiſers beizuwohnen. Hierauf 
lehrte Fürſt Milan nach dem Winterpalais zurück, wo 
das Diner eingenommen wurde. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 14. Juni. 


Zu den vorausſichtlichen Ergebniſſen der 
Reichstagsſeſſion iſt nach den Beſchlüſſen in der 
geſtrigen Sitzung auch das Geſetz betreffend die Er⸗ 

gebung der Reichsſtempelabgaben zu rechnen. 
Die Vorlage der Reichsregierung hat freilich erheb⸗ 
iche Abſtriche erfahren. Die Beſteuerung der 
Tombarddarlehne, der Checks und Giro⸗Anweiſungen 
und der Quittungen kam ſchon bei der zweiten 
Berathung nicht mehr in Frage. Zweifelhaft blieb 
u, ob über 0 S Be der 8 von 
Sun ten 5 und Rechnungen ein Beſchluß zu 
Stande komme, der biete eigentlichen Börſen⸗ 
En heranziehe, ohne dem Verkehr allzuſtörende 
eſſeln anzulegen und dadurch zugleich zu Mani⸗ 
Pulationen zu drängen, welche zunächſt den 
finanziellen Ertrag der Abgabe in Frage geſtellt 
aben würden. Durch die mit Stimmengleichheit 
erfolgte Ablehnung des Antrags v. Wedell⸗ 
Malchow, demzufolge die Schlußnoten einer 
procentualen Beſteuerung unterworfen werden 
ſollten, iſt zugleich den finanziellen Zwecken und den 
Rückſichten auf den Börſenverkehr Rechnung getragen 
worden. Allerdings war dieſes Ziel nur dadurch zu 
erreichen, daß die liberalen Parteien ſich dem Antrag 
Lerchenfeld anſchloſſen, der den Fixſtempel von 
Schlußnoten und Rechnungen (bei Comptant⸗ 
geſchäften) von 10 auf 20 Pf. erhöht, für Differenz⸗ 
geſchäfte aber die auch von der Commiſſion bean⸗ 
tragte Abgabe von 1 Mk. beibehält. Auch dieſes 
Reſultat hat nur durch die Niederwerfung der 
Coalition der Deutichconjervativen mit dem Centrum 
erreicht werden können. Die liberalen Parteien 
haben ſich in dieſem Falle damit begnügen müſſen, 
das Zuſtandekommen eines unbedingt verkehrsſchäd⸗ 
lichen Geſetzes zu verhindern. Ob der Reichskanzler 
in der Ablehnung der Quittungsſteuer einen Grund 
ſehen wird, im Bundesrath die Ablehnung des 
ganzen Geſetzes zu beantragen, kann man unter 
dieſen Umſtänden mit Ruhe abwarten. Auf alle Fälle 
wird die Annahme des Stempelſteuergeſetzes nur 
dazu beitragen, die Niederlage, welche die Steuer⸗ 
politik des Reichskanzlers in dieſer Seſſion durch 
bedingungsloſe Ablehnung des Wehrſteuer⸗ und 
3 erlitten hat, in deſto helleres Licht 
u ſetzen. f 

Die ſchöne Hoffnung mancher Reichstagsabge⸗ 
ordneten, ſchon morgen die Reichstagsarbeiten be⸗ 
endigen zu können, da der übermorgige katholiſche 
feiertag (Frohnleichnam) doch nicht zu Plenar⸗ 
itzungen benutzt werden kann, iſt ſchnell zu Waſſer 
geworden, ſchon weil dem Reichstag geſtern plötzlich 
noch wie aus heiterm Himmel in dem Augenblick, 
wo er ſchon die Thür in der Hand hatte, zwei 
Geſetzentwürfe ohne beſonderes Intereſſe aus dem 
Bundesrath zugingen, welche noch berathen werden 
ſollen. Die Hamburger Vorlage wird auch noch in 
drohende Ausſicht geſtellt, und ob nicht noch das 
Unfallverſicherungsgeſetz weiteren Aufſchub veranlaßt, 
iſt noch gar nicht ſicher. Man wird daram ſehr 
froh ſein müſſen, wenn der Schluß am künftigen 

onnabend, den 18. d. Mts., erfolgen können wird. 

Bezüglich des Unfallverſicherungsgeſetzes 
ſchreibt uns einer unſerer Correſpondenten, es be⸗ 
tätige fi, daß die Regierung die dritte Leſung des 
Unfallverſicherungsgeſezes ruhig abwarten und von 
„rer Befugniß, das Geſetz bei fortgeſetzter Ablehnung 

es Staatszuſchuſſes zurückzuziehen, keinen Gebrauch 
machen werde; vielmehr verlaute, der Reichskanzler 
werde den Entwurf auch ohne Staatszuſchuß an⸗ 
nehmen, die er lern deſſelben dann einige 
zeit vertagen und es einem künftigen Reichstag 
Werlaſſen, den Staatszuſchuß wieder aufzunehmen. 
Ag, In Bundesrathskreiſen — wird uns weiter be⸗ 

chtet — weiß man von dieſer Abſicht noch nichts; 


| 


dagegen hält man die Angabe auch nicht für un⸗ 
wahrſcheinlich. Auch unſer ⸗Correſpondent unter⸗ 
zieht die bezüglich der Vorlage im Reichstage 
curſirenden Gerüchte einer Beſprechung. 

Der Abg. v. Kleiſt⸗Retzow beabſichtigt im 
Reichstage zu beantragen, den Bericht der Petitions⸗ 
Commiſſion über die Poſitionen gegen die obliga⸗ 
toriſche Civilehe vor Schluß der Seſſion auf die 
Tagesordnung zu ſetzen. Die Mehrheit des R chs⸗ 
tags ſcheint indeſſen der Anſicht zu ſein, daß bei der 
gegenwärtigen Geſchäftslage von der Discuſſion 
dieſer Petitionen, deren Bedeutung durch die Ver⸗ 
handlungen in der Petitions⸗Commiſſion zur Genüge 
klar geſtellt iſt, Abſtand genommen werde. 

Nach der „Germania“ ſollen die Reichstags: 
wahlen im September ſtattfinden, und der 
Reichskanzler trage ſich mit dem Gedanken, den 
Reichstag dann ſchon Anfang Dezember einzu⸗ 
berufen. Da der Landtag bis Mitte Januar ein⸗ 
berufen werden muß, würde in dieſem Falle die 
Colliſion beider Parlamente ſchwer zu vermelden ſein. 

Durch eine Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Meiningen gelangt ein freilich nicht neuer Act 
des Herzogs von Meiningen an die Oeffentlichkeit, 
der ſeine Bedeutung und ſein allgemeines Intereſſe 
noch nicht eingebüßt hat. Als nämlich die Anti⸗ 
ſemiten⸗Agitation vor mehreren Monaten von 
Berlin aus immer weitere Kreiſe zog, ließ der Herzog 
die Directoren der dortigen Schulen zu ſich kommen 
und verſtändigte dieſelben dahin, daß jeder auf⸗ 
keimenden Unduldſamkeit gegen jüdiſche Schüler 
allen Ernſtes von vornherein zu begegnen ſei. M 
dieſer Kundgebung war überhaupt der Antiſemiten⸗ 
bewegung für Meiningen der Boden entzogen. — 
Ob infolge des Bekanntwerdens ſolchen Handelns 
nicht ein Brief von Berlin nach Meiningen geſandt 
werden wird, welcher der herzoglichen Regierung 
religibſe Duldſamkeit predigt? f 

Die „Agence Havas“ veröffentlicht ein ihr aus 
Tunis zugegangenes Schreiben, welches die Ankunft 
eines neuen Gouverneurs in Tripolis mit 1600 
Mann meldet und von einer lebhaften Thätig keit 
der Militärbehörden in Tripolis berichtet. Sodann 
heißt es in dem Briefe, die Pforte ſei zwar Herrin 
von Tripolis, ſie würde indeſſen ihre Rechte über⸗ 
ſchreiten, wenn ſie unter dem Vorwande das durch 
nichts bedrohte Land zu vertheidigen, einen 
tismus hervorriefe, der für das benachbarte 
und Algier gefährlich werden könnte. Frankreich 
ſei jetzt für die Aufrechterhaltung der Ruhe 
in Tunis verantwortlich. 

Der ſpaniſche Miniſterrath hat beſchloſſen, den 
Termin für die Wahlen zur Deputirtenkammer auf 
den 21. Auguſt und für die Wahlen zum Senat 
auf den 4. September feſtzuſetzen. Der Zuſammen⸗ 
tritt der Cortes ſoll am 20. September ſtattfinden. 


Reichstag. 
59 Sitzung vom 13. Juni. 

Erſte Beratbung der Handels convention zwiſchen 
Deutſchland und Rumänien. 

Ang. Lasker: Vor drei Jahren lag derſelbe Ver⸗ 
trag vor, über den wir deshalb keinen Beſchluß faßten, 
weil in ihm nicht die Gleichheit der Religlonsbekennt⸗ 
niſſe ausgeſprochen war. Der Staatsſecretär v. Bülow 
konnte damals eine beſtimmte Garantie hierfür nicht 
geben. Zu meiner Freude hat die Berliner Conferenz 
ſolche Verhältniſſe in Rumänien geſchaffen, daß ein Zweifel 
über die Gleichſtellung der Glaubensbekenntniſſe daſelbſt 
nicht mebr obwalten kann und ich bin der Regierung 
febr dankbar, daß fie dieſen Punkt auch in die Motive 
aufgenommen hat. 

Abg. Graf Schalſcha: In Südrußland iſt ein 
Bürgerkrieg ausgebrochen zwiſchen einem Theil, der für 
den Unterdrücker, und einem anderen Theil, der für den 
Ausgebeuteten gehalten wird. Eine Folge dieſes Krieges 
iſt eine ſtarke Emtoration nach Weſten. Wenn nun Art. 2 
des Vertrages in Kraft treten ſoll, fo iſt zu befürchten. 

aß der Strom der Auswanderung auf Umwegen nach 
Rumänien und Deutſchland ſich ergießt. Dies liegt nicht 
im Intereſſe Deutſchlands. Ich möchte die Regterung 
um Auskunft darüber bitten, nach welchen Grundſätzen 
in Rumänien bei der Naturaliſirung ruſſiſcher Staats: 
angehöriger verfahren wird. Sollte dieſe Naturaliſirung 
dort eine gleiche ſein wie in Preußen, ſo würde ich die 
Regierung dringend bitten, ihren Einfluß dahin geltend 
Fr machen, daß die Verhältniſſe dort analog den preußts 


chen geflaltet werden möchten. 
Abg. v. J Der Dank des Abg. 


tinnigerode; 

Lasker veranlaßt mich noch einige Worte zu äußern. 
Nach meiner Meinung wär dieſer Dank unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden deſſer unterblieben, denn es tit 
immerhin etwa bedenklich in der Form, wie es hier 
gel ehen, eine Einmiſchung in die Einrichtung fremder 
änder zu üben. Ich will überhaupt dahingeſtellt fein 
laſſen, ob derartige Zwangsmittel dort im Intereſſe der 
Iſraeliten ſelbſt liegen. Es iſt mir nur bemerkenswert 
eweſen, ich habe, aufmerkſam gemacht durch den Schluß 
er vorliegenden Motive, den gothaiſchen Kalender be⸗ 
nutzt und dort geſehen, daß 13 a der rumäniſchen 
Bevölkerung aus Juden beſtehen, während bei uns in 
Deutſchland kaum 1 Proc. 1 15 wohnen. Es 
liegen alſo ganz beſondere Verhältniſſe in Rumänien 
vor. möchte weiter die Frage aufwerfen in Bezug 
auf die Verhandlungen, die 1878” ftattgefunden haben, 
ob man etwa einen Vertragsabſchluß mit Rußland 
auch von derartigen Bedingungen abhängig machen 
würde, ob man im Gegenſatz dazu nicht hier 
eine einſeltige Machtſtellung dem kleinen Rumänien 
gegenüber in Anwendung gebracht hat. Damals; ift 
te Verhandlun im inne des Abg. Lasker 
ohne jeden Widerſpruch im Haufe verlaufen. J möchte 
bezweifeln, daß das heute noch geſchehen würde, wo auch 
in Deutſchland mehr und mehr das nationale Bewußt⸗ 
ein dem internationalen gegenüber zum Vorſchein 
kommt. Heute, glaube ich, würde eine derartige Wider⸗ 
ſpruchsloſigkeit im Reichstag bei ſehr Vielen im Lande 
nicht mehr verſtanden werden. (Widerſpruch links.) 
Deshalb hätte ich a dirt daß der Abg. Lasker dieſen 
Punkt überhaupt nicht berührt hätte, wobei ich nur noch 
hervorheben will, daß ich nicht im Auftrage meiner 
Freunde, ſondern nur für meine Perſon geſprochen babe. 
bg. Lingens: Der Strom der deutſchen Aus⸗ 
wanderung bat ſich bisher und in den letzten Jabren 
mehr als je nach jenſeits des Oceans gerichtet. Wäre 
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es nicht beſſer, wenn namentlich dem beſtrebſamen ſüd⸗ 
deutſchen Bauer die Möglichkeit eröffnet würde, ſich an 
der Donau anzuſiedeln? 

Geh. Legationsrath Reichert: Ich weiß zwar nicht, 
in wie weit die von dem Abg. Schalſcha angeregte Frage 
für die Genehmigung dieſes Vertrages von Belang ſein 
kann, ich kann dieſelde aber dahin beantworten, daß die 
Bedingungen der Naturaliſation in Rumänien viel 
ſtrenger und ſchwerer ſind, als bei uns zu Lande. Die⸗ 
felbe tritt erſt nach einem zehnjährigen Aufenthalte ein 


und zwar im Wege der Geſetzgedung 


Abg. Lasker: Ich habe vor drei Jahren ausdrücklich 
erklärt, daß es nicht entfernt meine Abſicht ſei, mich in 
die Geſetzgebung eines fremden Landes einzumiſchen 
oder unſere Regierung dazu zu veranlaſſen. Der Abg. 
v. Minnigerode hatte alſo zu ſeinen Bemerkungen nicht 
die geringſte Veranlaſſung. Seine Rede hatte offenbar 
den Zweck, eine Discuſſion über eine Frage zu propos 
civen, welche der Reichstag bisher mit Tact vermieden 
hat. Es wird ihm aber nicht gelingen, durch ſeine Pros 
vocatton eine ſolche Debatte im Hauſe herbeizuführen, 
um ſo weniger als er ſchon ſelbſt geſagt hat, er ſpreche 
blos für ſich ſelbſt. 

g. v. Minnigerode: Die Verhandlungen von 

1878 find mir vollſtändig bekannt. Ich weiß ſehr wohl, 
daß der Abg. Lasker damals geäußert hat, es handle 
ſich für ihn um die Bürger des deutſchen Reiches in 
Rumänien; aber gerade in Rumänien knüpft ſich für 
ledeu, der die Verhältniſſe dort kennt, daran unmittelbar 
die Stellung der rumäniſchen Juden. Das iſt auch der 
Kernpunkt der weiteren Verhandlung geweſen und der⸗ 
jenige, womit ſich der Berliner Vertrag beſchäftigte. 
Daraus ergeben ſich erſt die weiteren Conſequenzen auch 
für die deutſchen Iſraellten. Alſo inſofern iſt der Zus 
ſammenhang, wie ich ihn hervorhob, ſachlich durch⸗ 
aus berechtigt. Wenn der Abg. Lasker es mir 
in die Schuhe geſchoben hat, als 
eine Provocatton habe ausſprechen wollen, ſo widerſpreche 
ich dem auf das Lebhafteſte. Wenn wir auf dieſe Frage 
allgemein hätten eingehen wollen, ſo war Gelegenheit 
enug dazu bei den wiederholten Provocattonen des 
bg. Richter in dieſem Hauſe, die wir aber einfach todt 
geſchwiegen haben und die, wenn fie wieder in der ihm 
eigenthümlichen Art erfolgen ſollte, da er noch zum 
den gemeldet ift, wir auch beute gewillt find todt zu 
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Abg. Richter (Hagen): Dann hätte der geehrte 
Herr auch ri gethan, iberhanpt nicht meinen Namen 
zu nennen; denn er wird willen, daß ich es veritebe, 
wenn er eine mich betreffende Bemerkung macht, ihm 
eine anderthalbfache drauf zu ſetzen. Es iſt in der That 
für uns Deutſche ein nichts weniger als erhebendes Ge⸗ 
fühl, weun man ſich der Zeit vor zehn Jahren erinnert, 
wo alle Deutſchen ohne Unterſchied der Religion zuſam⸗ 
menſtanden in der Abwehr des äußeren Feindes und 
alles übereinſtimmte im Preiſe und Lobe der deutſchen 
Natlon und ihrer Tugenden, und jetzt es fo dargeſtellt 
wird, als ob die ganze deutſche Nation in Gefahr käme, 
wenn hinten herum in Rumänien ein paar Juden mehr ein⸗ 
Das iſt doch der Kernpunkt der Rede des Abg. 
v. Minnigerobe, wenn er ihn auch hier, wie er ſagt, nur 
delicat andeutet; draußen verſteht er die Farben deſto 
deutlicher aufzutragen, dort wird ergänzt, was er hier 
aus guten Gründen beizufügen unterläßt. Es iſt die 
befte Politik des preußiſchen Staates geweſen, und eine 
ruhmreiche Politik gerade der Hohenzollern, allen ein⸗ 
wandernden Fremden ohne Unterſchted, zumal denen, die 
ihres Glaubens wegen bedrückt wurden, in Preußen eine 
Freiſtätte zu eröffnen. Es ſind wahrlich nicht die ſchlech⸗ 
teſten Bürger in Preußen, und gerade hier in Berlin, 
die damals eine Zuflucht gefunden haben. Wie klein 
erſcheinen wir dagegen, wenn wir uns hier dagegen ver⸗ 
wahren und Furcht zeigen, es könnten aus Rumänien 
künftig ein paar Juden in ee einwandern, die 
Dieſem oder Jenem weniger gefallen. Ehe Sie daran 
denken, künſtliche Mittel gegen die Einwanderung zu 
machen, ſollten Sie lieber darauf bedacht ſein, wie Sie 
die Deutſchen im Lande behalten, namentlich Se 
in Weſtpreußen. Wo wandern denn die meiſten aus? 
Wo die Herren von drüben (rechts) zu Hauſe ſind, 
aus der Provinz, des Hrn. v. Minnigerode, wo Sie alle 
die Beglückungen, die Sie jetzt den ſtädtiſchen Arbeitern 
zu Theil werden laſſen wollen, zunächſt einmal an Ihren 
eigenen Arbeitern erproben könnten. Die lanfen Ihnen 
fort, weil ſie es zu ſchlecht haben auf Ihren großen 
Gütern (Wiederſpruch rechts), ja wohl, weil die Woh⸗ 
nungen zu wenig einem menſchenwürdigen Daſein ent⸗ 
ſprechen, weil die Koſt nicht genügend, der Lohn zu nie⸗ 
drig iſt, fo daß die Leute nicht blos in die Städte, ſondern, 
wenn ſie die Mittel haben, nach Amerika ſchaarenweiſe 
wandern, und in dieſem Monat Mat, im zweiten Jahre 
dieſer geprieſenen neuen Wirtbſchaftspolitik, iſt die Aus⸗ 
! über Hamburg ſtärker wie ſeit 10 Jahren. 
Darüber denken Sie nach, wie Sie dieſe eingeborenen 
echten Deutſchen — und es ſind wahrlich nicht die ſchlech⸗ 
teſten, welche auswandern — im Lande behalten, daß 
Sie vor allem Eintracht und Frieden halten und ſich 
energiſch gegen alt Beſtrebungen wenden, welche blos 
die Religionsgeſellſchaften in Deutſchland gegen einander 
aufſtacheln. (Beifall links. h 

Abo. v. Helldorff⸗Bedra: Wer die Verhältuiſſe 
der nördlich en und öſtlichen Provinzen kennt. wird mir 
betätigen, daß die ländlichen Arbeiter materiell befier 
als in Süddeutſchland — ſind. Die Gründe der 
re ür dieſelben liegen ganz wo anders. Ich 


ichter als Uebertreibung 
urück. (Beifall rechts.) ; 
g Perſönlich bemerkt Abg. v. Minnigerode: Der 
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die Handelsconvention mit Rumänien unverändert ges 


nehmigt. $ 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Erhebung von Reichsſtempelabgaben. 
bg. v. Lerchenfeld: Unſere Differenzen in Bezug 
auf die Beſteuerung der Börſengeſchäfte betreffen uicht 
Prinzip, ſondern nur die Modalitäten der Aus⸗ 
dieſer Beziehung hat Hr. v. Wedell das 
nzip der Gerechtigkeit zu ſehr betont, indem er die 
unbedingte Einführung eines procentualen Stempels 
empfahl, während wir den Weg einer wirkſameren und 
praktiſcheren Heranziehung der Börſe zu den allgemeinen 
Laſten des Staats in der Statuirung eines Fixſtempels 
erblicken. Dieſer iſt ſchon deshalb vorzuziehen, weil die 
Börſenſachverſtändigen, insbeſondere die Aelteſten der 
Berliner Kaufmannſchaft anz erhebliche Bedenken gegen 
den procentualen Stempel geltend gemacht haben, vor 
Allem, daß der Börſenverkehr ſehr leicht andere legale 
Formen finden könnte, welche den Stempel überhaupt 

entbebrlich machten. 
an v. Wedell-Malhom: Wie das Prinzip der 
Gexechtigkeit zu ſehr betont werden konnte, verſtehe ich 
nicht. Daß die Petitionen aus Intereſſentenkreiſen, 
beſonders ſeitens der Berliner Kaufmannſchaft, als 
unbefangene Urtheile Sachverſtändiger anzuſehen ſeien, 
kann ich nicht zugeben. Den Vorwurf mangelnder Sach⸗ 
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kunde, den mir der Abg. Sonnemann in der zweiten 
Leſung gemacht hat, muß ich entſchieden zurüdweiſen. 
Wir ſteen hier als“ Vertreter des ganzen Volkes und 
aben als ſolche zwar die Pflicht, alle Vorlagen der 
egterung gewiſſenhaft zu prüfen, aber auch das Recht, 
unſere Stimme nach unſerer beften — abzu⸗ 
geben. Die hohe Sachkunde der Herren (inks) erſcheint 
mir überdies etwas zweifelhaft, da die Herren Sonne⸗ 
mann und 8 über die Wirkungen dieſer Steuer 
anz verſchieden urtheilen. Wollen Sie eine gerechte 
teuer, dann nehmen Sie meinen Antrag an. 

Abg. Schlutow: Auch die Gerechtigkeit kann, 
wenn zu weit getrieben, zu erheblichen Ungerechtigkeiten 
führen. Wir wollen die Börſe keineswegs der Beſteue⸗ 
rung entzieben, ſondern nur ſolche Formen dafür ſuchen, 
die auch einen Ertrag verſprechen. Mit einem proeen⸗ 
tualen Stempel würden Sie aber über das Ziel binauss 
ſchießen, und es iſt ein Irrthum, wenn man ſich ſeine 
ſofortige Ausrechnung bei der Ausflellung jedes einzel⸗ 
nen Schlußzettels jo leicht denkt, wie die der einfachen 
und auf feſtem Satz beruhenden Courtage. 

Geh. Rath Girth: Die Regierungen halten den 
dem Antrag Wedell, bez. den Beſchlüſſen zweiter Leſung 
zu Grunde liegenden Gedanken für einen richtigen, tragen 
aber Bedenken, wie Hr. v. Wedell es thut, ihn bis in 
feine letzten Conſequenzen zu verfolgen. (Hört!) Dieſe 
Bedenken befteben allerdings in den techniſchen Schwie⸗ 
rigkeiten, in der Unvermeidlichkeit von Härten, die dadurch 
entſtehen, daß je nach der Lage eines einzelnen Geſchäfts 
ſich die Stempeleinrichtung vervielfacht, alſo auch eine 
gering bemeſſene Abgabe recht hoch werden kann, in dem 
Anreiz zu Umgehungen und in einer Schächung der vor⸗ 
handenen Controlmaßregeln. Dieſe Bedenken haben 
zwiſchen der zweiten und dritten Leſung Unterſtützung 
gefunden in den Ausführungen der Petition der Berliner 
Kaufmannſchaft und in einer Aeußerung des Reichs⸗ 
bankdirectoriums von feinem Sachverſtändigungspunkte 
aus. (Hört!) Ich kann deshalb auch jetzt nur bitten, 
die Vorlage, die allen dieſen Bedenken die Spitze abbricht 
anzunehmen. - 

Abg. v. Kardorff: Dem Commiſſar erwidere ich, 
daß eine Regierungsvorlage überhaupt nicht mehr 
exiſtirt, ſondern ſetzt nur noch die Beſchlüſſe der zweiten 
Leſung zur Verhandlung ſtehen. Daß man die Börſe 
mit dem von Hrn. v. Wedell vorgeſchlagenen procen⸗ 
tualen Stempel ſchwer treffen werde, tft ſehr zwelfelhaft. 
Ein bedeutender Börſenmann, den ich nach der zweiten 
Leſung ſprach, bemerkte, daß die gegen die Wedellſchen 
Vorſchläge erhobenen Bedenken nicht ſehr erheblich ſeien. 
Als Hauptbedenken bezeichnete er aber, daß das reelle 
Waarengeſchäft dadurch geſchädigt würde, indem es 
ſchwer jet, den richtigen Stempel von vornberein zu 
fixiren und damit ſehr leicht Anlaß zu Defraudations⸗ 
prozeſſen gegeben werde. Der procentuale Stempel 
—— alſo gerade das der Börſe fernſtehende Publikum 
reffen. 

Damit 91 8 die Generaldiscuſſion, es folgt die 
Specialdiscuſſion. Die Tarifnummer L „Beſteuerung der 
Actten, Renten und Schuldverſchreibungen“ wird den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung gemäß genehmigt. 
Bezüglich der Tarifnummer II. „Schlußnoten und 

echnungen“ zweiter Leſung deſchloſſen 
worden, die Schlußnoten über gewöhnliche Geſchäfte 
einem Stempel von 10 I, die über Zeitgeſchäfte einem 
Stempel von 4 pro Mille zu unterwerfen und die 
Rechnungen ebenſo wie die Zeitgeſchäfte zu behandeln. 
v. Wedell⸗Malchow beantragt, für Schlußnoten und 
Rechnungen einen Stempel von pro Mille, für 
Schlußnoten über Zeitgeſchäfte von pro Mille zu er⸗ 
heben. v. Lercheufeld will dagegen für Schlußnoten 
und Rechnungen einen Stempel von 20 3, für Schluß⸗ 
noten über Zeitgeſchäfte einen ſolchen von 1 M erheben. 

Abg. Stellter empfieblt den letzteren Antrag, da 
auch die Eeſſion von Hypothekenkapitalten nach allen 
deutſchen Rechten einem Fixſtempel unterworfen ſei. Bei 
der Schleunigkeit, mit der zur Vermeidung von Zins⸗ 
verluften alle Börſengeſchäfte erledigt würden, fet die 
Anbringung eines procentualen Stempels unmöglich. 

Abg. v. Mirbach: Daß das Reichsbankdirectorium 
ſich gegen einen procentualen Stempel erklärt habe, ſei 
begreiflich, weil es aus Privatintereſſenten beſtehe, die, 
wenngleich eminent ſachverſtändig, doch ein Intereſſe 
bätten, ſich vor Steuern, die ihnen unbequem ſeien, zu 
ſchützen. Für ihn ſei es ſchon ein genügender Grund 
ur procentualen Beſteuerung, wenn durch dieſe auch 
ein ſonderlicher finanzieller Effect, fondern nur eine 
Einſchränkung der Differenzgeſchäfte erzielt würde. 

Abg. Hermes bezeichnete es als eine unwahre Dar⸗ 
ſtellung, wenn man, während man auf jener Seite (rechts) 
das Prinzip der Gerechtigkeit zu vertreten vorgebe, dieſer 
Seite (links) vorwerfe, fie wolle die Börſe ſchützen. 
Selbſt die Börſe ſelber ſei keineswegs gegen eine Be⸗ 
ſteuerung, ſie wünſche dieſelbe nur in einer Form, 7 5 
das Geſchäft nicht geradezu untergrabe. Deshalb müſſe 
er ſich entſchieden gegen jede procentuale Beſteuerung er⸗ 
klären und bitten, den Antrag Lerchenfeld anzunebmen. 

Abg. Büſing ſpricht ſich gleichfalls mit Entſchieden⸗ 
beit gegen den Antrag Wedell aus, der von Regierungs⸗ 
Sachverſtändigen und Reichsbankdirectorium gleichmäßig 
verurtheilt ſei. Wäre eine procentuale Beſteuerung über⸗ 
haupt ausführbar, dann hätten ſicherlich die übrigen 
Staaten, in denen die Börſengeſchäfte beſteuert würden, 
dieſelbe occeptirt. Solle Deutſchland nun der einzige 
fein, der ſich auf dieſe ſchiefe Ebene begebe? 

Staatsſecretär Scholz hält die Auffaſſung, daß 
die Regierungsvorlage beute nicht zur Verhandlung ſtehe, 
für eine irrige. Wenn dies auch nach der Geſchafts⸗ 
ordnung des Hauſes nicht der Fall fet, fo ſtebe fie doch 
de jure jo lange zur Verhandlung, wie fie von der 
Regierung nicht zurückgezogen fet; auch fei es dem Haufe 
unbenommen, dieſelde durch einen ſelbſtſtändigen Ans 
trag wieder aufzunehmen. Werde das nicht beliebt 
dann würden die Regierungen in der Lage ſein zu er⸗ 
wägen, ob nicht mit den anderweitigen Beſchlüſſen des 
Reichstags ein Verſuch —— jet. 

1 v. Wedell⸗Malchow tritt wiederholt für 
ſeinen Antrag ein. 

Die namentliche Abſtimmung über den u 
v. Wedell ergiebt die Ablehnung deſſelben dur 
Stimmengleichheit (126 gegen 126 Stimmen); der An⸗ 
trag v. Lerchenfeld wird dagegen mit großer Mehr⸗ 
beit angenommen; dagegen ſtimmen nur wenige 
Deutſchconſervatlve. 

Ohne Debatte genehmigt das Haus die vorge⸗ 


Da das 9 die Beſtimmungen, 
—.— toten, nicht enthalte, ar 

e a necas 
Theil feiner polttiſchen Freunde werde gegen das Geſet 


m Pas wird darauf mit ziemlich bedeutender 
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at zwei Reſulutionen vorge⸗ 
5 a 86tandter um beſondere Fürſorge 


25. Mai beendigen werde. Nach den heutigen Nach⸗ 
richten aus Hamburg iſt die ſofortige Ge 
. des Vertrags mit ⸗Majorität 
geſichert. ird dieſe Vorausſetzung durch die That⸗ 
ſache beſtätigt, ſo gilt es für wahrſcheinlich, daß der 
Reichskanzler ſich beeilt, nach Erledigung der 
Angelegenheit im Bundesrath die bezügliche Vor⸗ 
lage an den Reichstag zu machen. Dieſe 
Eventualität hatte offenbar der Abg. Windthorſt 
im Auge, als er am Schluß der heutigen Sitzung den 
Präſidenten erſuchte, dafür zu ſorgen, daß der Reichs⸗ 
tag nicht mit neuen Vorlagen behelligt werde, eine 
Sorge, die zu übernehmen Herr v Goßler trotz ſeiner 
Miniſtercandidatur ſchwerlich im Stande ſein dürfte. 1 
Daß das Centrum der Beſchlußfaſſung über die Ham⸗ 
burger Angelegenheit am liebſten aus dem Wege ginge 
iſt zur Genüge bekannt. Das Gefühl des Unbehagen? 
iſt um ſo größer, als das Centrum als Fraction 
ſchwerlich in der 1590 ſein dürfte, der Erwartung des 
Reichskanzlers bezüglich der E feiner Wirth⸗ 
ſchaftspolitik zu 8 In dieſer Frage, wie in 
ſo vielen anderen würde das Centrum ſich in ſeine 
Beſtandtheile auflöſen. Man kann übrigens an⸗ 
nehmen, daß die nationalliberale Partei, ſo wenig 
fie im Uebrigen die Methode billigt, welche der Reichs⸗ 
kanzler bei den e mit Hamburg befolgt 
hat, die Zuſage, die derſelbe im Namen des Reichs 
in finanzieller Hinſicht gemacht hat, ratificiren wird. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es wahrſcheinlich, daß ſich 
im eren anf eine Majorität für die Gutheißung der 
Uebereinkunft findet. Als Herr Windthorſt übrigens 
den erwähnten indirecten Proteſt gegen neue Vorlagen 
einlegte, waren dem Präſidium bereits zwei 
neue zugegangen. Der Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Beſtrafung von Zuwiderhandlungen 
gegen die öſterreichiſch⸗ungariſchen Zollgeſetze, ſowie 
er heute unterzeichnete Vertrag mit Oeſterreich wegen 
Ausdehnung des Vertrages vom 25. Februar 1880 
über die Beglaubigung öffentlicher Urkunden auf 
Bosnien und die Herzegowina. Der erſtere Geſetz⸗ 
entwurf enthält eine Ergänzung des Zollcartells, für 
welche bis zum 1. Januar 1880 auf dem Wege der 
Landesgeſetzgebung Sorge getragen war, mittelſt eines 
Reichsgeſetzes. Die Beſtimmungen des Entwurfs ent⸗ 
ſprechen materiell denjenigen des preußiſchen Geſetzes 
vom 22. Auguſt 1853 über die Beſtrafung der Zoll⸗ 
vergehen gegen fremde Staaten, in welchen durch 
Handelsverträge die Gegenſeitigkeit verbürgt if. 
Hinſichtlich des Strafverfahrens verbleibt es nach 
Analogie des § 165 des Vereins zollgeſetzes bei den 
Beſtimmungen der Landesgeſetze; eine Anordnung, 
welche bei der Berathung der Vorlage im Bundesrat 
bezw. in den Ausſchüſſen deſſelben, namentlich auf 
Betreiben Baiern's, aufgenommen iſt. — Nach d 
heute in dritter Berathung gefaßten Beſchlüſſen uber 
das Stempelſteuergeſetz wird an der Zuſtimmung des 
Bundes raths zu demſelben nicht mehr gezweifelt, die 
allerdings im Falle der Annahme der nt 
v. Wedell u. Gen. zweifelhaft geweſen wäre. Um 10 
auffallender iſt es, daß die Miniſter v. Puttkamer un 
Dr. Lucius für einen Antrag geſtimmt haben, den der 
Regierungscommiſſar unter Berufung auf eine Er 
klärung des Reichsbankdirectoriums für im Prinzip 
richtig, aber in der Praxis unaus führbar erklärte. Es 
iſt charakteriſtiſch, daß der Antrag Wedell trotz alledem 
nur mit Stimmengleichheit abgelehnt wurde. Man 
wäre faſt verſucht, dieſe Ablehnung zu bedauern. 

A Berlin, 13. Juni. Ueber das Befinden des 
Reichskanzlers lauten heute die Nachrichten aus 
feiner nächſten Umgebung günſtiger. Der Fürſt fol 
ſich auf dem Wege der Beſſerung befinden, immerhin 
aber noch großer Schonung bedürfen und das Zimmer 
vorläufig noch nicht verlaſſen können, fo daß an fein 
Erſcheinen im Reichstag vor dem Schluß der Seſſion 
wohl kaum zu denken il. — Eine Anzahl von Gegen⸗ 
ſtänden, welche dem Reichstag zugegangen, wir 
wegen des übereilten Seſſionsſchluſſes unerledi 
bleiben. Dazu gehören namentlich die Denkſchrifte f 
über die Subvention der Handelsmarine und über 
den Exporthandel nach China, Auftralien und den 
Südſeeinſeln. Der Reichskanzler hatte auf Erörterung 
derſelben beſonderen Werth gelegt und die Abſicht aus⸗ 
geſprochen, ſich perſönlich daran zu betheiligen. Es heißt 
mit Beſtimmtheit, die Ziele, welche jene Denkſchriften 
im Auge haben, werde der Reichskanzler feſthalten 
und die Angelegenheiten nicht von der Tagesordnung 
verſchwinden laſſen. Es ſcheint, daß er auch in dieſer 
Beziehung große Hoffnungen auf den künftigen (?) 
Reichstag ſetzt. — Die Frühjahrs⸗Uebungen des 
Garde Corps erreichen mit dem Ende dieſer Woche 
ihren Abſchluß. Damit wird denn auch das Commando 
bairiſcher Offiziere zu dieſen Uebungen 401 und 
die Rückkehr derſelben in ihre Heimath erfolgen. — 
Der Kaiſer wird nicht den Manövern, ſondern den 
Herbfterercitien des Garde⸗Corps im Auguſt bei⸗ 
wohnen. In dem letztgedachten Monat und voraus⸗ 
fihtlih an einem der Sieges tage deſſelben ſoll die 
feierliche Uebergabe der Fahnen an die neuen 
Regimenter Hattfinben, ; 

* Im „Reichsanz.“ wurde kürzlich darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Einfuhr von Getreide und Mehl 
aus Rußland, Oeſterreich⸗Ungarn und den Verein. 
Staaten von Amerika in den freien Verkehr des 
deutſchen Zollgebiets während des erſten Vierteljahrs 
1881 gegenüber dem gleichen Zeitraum 1880 eine Zu⸗ 
nahme ergeben habe. Auch im April 1881 hat, wie 
der „Reichsanz.“ heute bemerkt, gegen denſelben 
Monat des Vorjahres eine erhebliche Mehreinfuhr der 
meiſten dieſer Gegenſtände ſtattgefunden, nämlich: 
Weizen 94 237, Hafer 33 960, Gerſte, 19 686, Mehl 
18 912 Doppelcentner. Dagegen ift die Einfuhr von 
Roggen im April d. J. hinter der des Monats April 
1880 um 5035 Doppelcentner zurückgeblieben. 

»Die gedeckte Corvette „ (19 Bd ane, 

itän z. S. v. iſt am 
und ein Geſetzentwurf betreffend die Beſtrafung von . enten Glatideck Corbette Ari adne⸗ 
(8 Geſchütze, Commandant ‚ Corvetten. Capitän Frhr. 
v. Hollen) am 25. April c. in Coquimbo, die Segel⸗ 
regatte „Niobe“, (10 Geſchütze, Commandant Corv. 
Keane Sattig) am 9. Juni c. auf der Rhede von 
Dover eingetroffen. 

+ Kiel, 12. Juni. Unſere Marine entwickelt 
in dieſem Sommer in den Uebungsarbeiten einen 
großen Eifer. Den in Dienſt geftelten Schiffen find 
verſchiedene koſtſpielige Verſuche vorgeſchrieben, welche 
im Weſentlichen die Löſung theoretiſcher Aufgaben bes 
hufs demnächſtiger praktiſcher Nutzanwendung zum 
Zwecke haben. Beſonders ſoll auf dem e 
ermittelt werden, welche Schrauben ⸗Conſtruction für 
Panzer⸗Corvetten, für Aviſos und Glattdecks⸗Corvetten 
die paſſendſte iſt. Zur Unterſuchung gelangen u. A. 
die Schraubenſyſteme Hirſch, Griffith, Smith und 
Lloyd. Mit dieſen Verſuchen ſollen Meſſungen der 
bei verſchiedener Geſchwindigkeit entſtehenden Wellen 
und der Richtung der Stromfäden hinter der Schraube 
verbunden werden. Aehnliche gleichzeitig auf die 
Schleppfähigkeit gerichtete Verſuche werden mit 


wirthſchaftlichen Vereine mit Thalſachen ſchicken, ſondern 
wir werden ſelber hingehen, und ich meinerſeits auch, 
und ich hoffe, die Theorie der Herren wird ſehr leicht 
mit Statiſtik kalt iu ftellen fein. Sie werfen uns vor, 
wir trieben Wahlagttation, indem wir darauf hinwieſen, 
daß dem armen Manne das Brod durch die Zölle ver⸗ 
theuert ſei. Was thun Sie aber? Iſt das keine Wahl⸗ 
politik, wenn Ste in Ihren Verſammlungen und in Ihrer 
Preſſe Tiraden darüber halten, daß die 3 4, welche der 
Arbeiter an Klaſſenſteuer zahlt, fo drückend feten? Haben 
Sie nicht 1 der halben Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer, Erleichterung der Gewerbeffeuer verſprochen, und 
wollen Sie nicht einen Staatszuſchuß für Invaliden⸗ 
und Alterverſorgungskaſſen u. ſ. w. ſchaffen, die Armen⸗ 
und Schulloſten den Leuten abnehmen? Soll das Alles 
keine Wahlpolitik fein? Aber ſtumm möchten Ste uns 
machen, daß wir die Thatſache nicht ausſprechen, die 
klar wie die Sonne am Tage liegt, daß wir nicht die 
ee Verdienſte des früheren Miniſters Delbrück mit 
einer trefflichen duch ue fen vertheidigen. Sie 
ſelber baben uns doch früher jo nahe geſtanden (Heiter⸗ 
keit), zu meiner Freude ſehe ich deren} 

Plage, den berühmten Freihän 

wollen Sie Alle von den großen Wahrheiten nichts 
mehr wiſſen? Aber das Erwachen des Volks wird 
um fo ſchlimmer fein, je mehr Sie verſprechen. Was 


ſolche n wie ſie jetzt hier getrieben wird, hat 
früher überhaupt gar leine Vertreter gehabt. Abgeſehen da⸗ 
von, daß Waldeck ſich einmal für die Beibehaltung eines 
Leingarnzolles gegen eine Ermäßigung ausſprach, hat er 
niemals in dieſem Sinne gewirkt. Die Latifundien in 
England ſind nicht Folgen der Aufhebung der Kornzölle, 
ſondern des eigenthümlichen Erbrechts, wonach der älteſte 
Sohn das ganze Gut erbt, ein Syſtem, das gerade von 
conſervativer Seite durch die Vermehrung der Fidei⸗ 
commiſſe, die beabſichtigte Aenderung in der bäuerlichen 
Erbfolge angebahnt wird. Man fagt, die Freiheit müſſe 
eſchränkt werden, aber von der Beſchränkung der Frei⸗ 
heit im Ausſchlachten der Bauernhöfe ſprechen die Herren 
nicht. Unſer Syſtem nennt man ein Syſtem der Selbitlucht. 
Umgekehrt find wir der Meinung, daß bei uns dieſe Seloſtſucht 
des Einen die Selbſtſucht des Andern beſchränkt und dem 
Gemeinwohl zu dienen zwingt, während nach Ihrem 
Syſtem die e nach der einen Seite zwar be⸗ 
ſchränkt wird, um beim Anderen um ſo mehr Freiheit zu 
erhalten. Sie wollen, daß man nicht ſo billig kaufen 
kann wie man wünſcht, aber Sie ſeloſt wollen die Frei⸗ 
beit behalten, fo theuer wie möglich zu verkaufen. Ste 
wollen ausländiſche Waaren nicht hereinlaſſen, aber die 
Freiheit behalten, Ihre Waaren ins Ausland zu führen. 
Der Conſument ſoll kein Vorrecht auf die nationalen 
au baben, der Producent dagegen auf den nationalen 


Die erſte Reſolution iſt bereits in zweiter Leſung 
en, * zweite wird mit 123 gegen 101 Stim⸗ 


Damit iſt die dritte Leſung der Stempelſteuervor⸗ 
. . 

s folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Abänderung des Zolltarkfes. Es 
handelt ſich um die Einführung eines Traubenrolles von 
15 „ und die Erhöhung des Mehlzolles von 2 auf 3A 
eee Ich bed 

9. Fehr. v. Ow (Freudenſtadt): edauere, 
daß der Reichstag den Zoll für Trauben auf 15 4 feſt⸗ 
geſetzt und ſich nicht auf den von der boiriſchen und 
würtembergiſchen Regierung beantragten Betrag von 
10 4 beichräuft hat; dennoch halte ich dieſen Beſchluß 
nicht für ſo bedeutungsvoll, daß ich darin ein Unglück 
für die Nation ſehen ſollte. Mit der Erhöhung des 
Meblzolles von 2 auf 3 & bin ich vollkommen einver⸗ 
ſtanden Wenn man den Zoll von 3 & als einen 
Prohtibitivzoll bezeichnet, fo iſt dies vollkommen uns 
richtig. Wenn der Abg. Bamberger behauptet, die 
Mottoe ſtänden im Widerſpruch mit der van dem Reichs⸗ 
kanzler vertretenen Anſicht, das der Zoll vom Auslande 
getragen werde, fo muß ich dies eutſchieden deſtreiten. 
Der Sotz, daß der Zoll vom Auslande getragen werde, 
in in dieſer Abſolutheit hingeſtellt allerdings ebenſo un⸗ 
haltbar, wie der unbedingte Satz, dab der Conſument 
den Zoll trage. Je nach den Conjuncturen vertheilt ſich 
derſelde auf den ausländischen Verkäufer, den in⸗ 
kandiſchen Conſumenten und den Zwiſchenhändler. Die 
vorgeſchlagene Erhöhung des Medızolles iſt von jedem 
Standpunkte gerechtfertigt. Es iſt ſchon bei der Ber 
ratung des Tarifs nachgewieſen worden, daß Deutſch⸗ 
land 28 Mill Etr. Getreide weniger producirt als es 
conſumtrt; es handelt ſich nun um die Frage, iſt es 
zweckmäßtger dieſen Bedarf in Form don Getreide oder 
in Form von Mühlenfabrikaten einzuführen. Der Con⸗ 
ſument wird ein Intereſſe daran haben, daß das Korn 
nicht in Form von Mühlenfabrikaten eingeführt wird. 
Aber auch der Producent bot das gleiche Intereſſe Für 
den Landwirth, namentlich für den kleineren Bauer, ift 
es von hoher Bedeutung, daß die Mühleninduſtrie 
blüht, weil er dann ſtets einen bereitwilligen Abnehmer 
ſeiner Producte findet und weil die ſehr erdeblichen und 
ſehr werttvollen Abfälle der Mülleret der Landwirth⸗ 
ſchaft zu Gute kommen. Die Nothlage der Mühleninduſtrie, 
namentlich im Süden und Welten Dentſchlands, tft 
außer ord utlich groß. Wenn Sie bedenken, daß es in 
Deuſchland 6,0000 Mühlen giebt, jo werden Ste felkft 
berechnen können, ein wie großes Kapital bei dieſer 
Frage engatzirt iſt; und daß dieſes Kapital gegenwärtig 
zetnezweas in vollem Umfange ausgenutzt wird, beweiſt 
die Thatſache, daß die 7620 Mahlgänge Würtenbergs, 
welche 41 Mill Ctr. Getreide vermahlen könnten, jetzt 
nur 20 Mill, vermahlen. Seit dem Erlaß des Tarifs 
iſt die Einfuhren Me aus Oeſterreich m daß 8⸗ bis 9 
lache, aus Frankreich um das 10⸗fache und aus Nord: 
amerika ſegar um das 2, bis 22⸗fiche geſtiegen. Dieſe 
koloſſale Concurrenz Amerikas, die ncht eine vorüber⸗ 
gehende, ſondern in dauernden Berhäitniften begründet 
iſt, hat in Frankreich dahin geführt, daß der neue Tarif⸗ 
entwurf den Mehlzoll auf 6 Francs erböht. Ich bitte 
Sie, unter Berücksichtigung der Kothlöge der deutſchen 
Mühleninduſtrie die Vorlage anzunehmen. (Beifall rechts.) 

Abg. Rickert: Das Vorfteyerasmt der Kaufmann⸗ 
ſchaft in Danzig giebt gegenüber der Behauptung des 
Reg.⸗Commiſſars in der 3 etition, daz in Bezug auf 
die beſtehenden Regulative über Mehl ans Oſt⸗ und 
Weſtpreußen Klagen nicht gekommen wären, die Er⸗ 
klärung ab, dies ſei unrichtig. Ju ganz Weſtpreußen 
gäbe es nur eine einzige Firma, welche ausländiſches 
Getreide im Tranſitverkehre vermable. Lediglich durch 
den zufälligen Umſtand, daß dieſe Firma vier Mühlen 
in Betrieb hat, kann ſie unter dem beſtehenden Regu⸗ 
lativ ohne größere Nachtheile ausländlſches Getreide zum 
Export vermahlen. Die Firma hat ſich nämlich mit der 
Mader mn dahin verftändigt, das auf zweien ihrer 
Müh ten nur ausländiſches, auf ihrer dritten nur in⸗ 
ländiſches und auf der vierten, der ſoz. großen Mühle 
in Danzig auf der einen Seite inlänbiſches, auf der 
anderen Seite ausländiſches Getreide vermahlen wird. 


Käufer. Hr. v. Schorlemer hat neulſch mit Recht aus⸗ 
geführt, daß auf die Producte, welche der Landwirth und 
ſeine Familie ſelbſt verzehren und verfüttern, die 
Preiſe und die Zölle ohne Einfluß find. Ja 
Preußen giebt es aber nur 400 000 Beſitzer, welche 
mehr Korn verkaufen als fie felbft_ verzehren. Aber 
auch unter dieſen wird der große Theil nicht durch 
die Zölle beeinflußt, für die Landwirthe, aus 
deren Gegenden Korn in das Ausland exportirt wird 
und deren Getreidepreiſe daher vom Ausland abhängig 
ſind, beſtimmt das Ausland die Preiſe. Dies gilt von 
Oſtprenßen, Hannover und Schleswig⸗Holſtein. Gerade 
dort wächſt daher fortwährend die Zahl der Gegner 
gegen die neue Wirthſchaftspolitik. Eine Antikornliga 
bat niemals, auch nur in den Anfängen, beſtanden. 
Jene Vereinigung, von der ſeiner Zeit Hr. v. Forckenbeck 
geſprochen hat, bezog ſich auf das Bürgerthum in Stadt 
und Land Bezeichnender Weiſe bat ſelbſt Hr v. Schorlemer 
ſagen müſſen, daß für die Laudwirthſchaft die Erfolge 
des neuen Zollſyſtems noch nicht eingetreten find, die 
man exwünſchen müßte. Dieſenigen, welche wirklich 
von Getreidezöllen Vortheil haben, werden finden, 
daß die Nachtheile aus den anderen Zöllen dieſe 
Vortheile bei Weitem überſteigen. Auch die 
Induſtrie hat keinen Vortheil von dieſen Zöllen. 
Gerade in der Grafſchaft Mark iſt die Stimmung für 
dieſes Schutzzollſyſtem am meiſten in das Gegentheil 
umgeſchlagen. Wenn man dort vor Arbeiterverſamm⸗ 
lungen von der angeblichen Erhöhung der Löhne ſpricht, 
begegnet man unt Aeußerungen der Entrüſtung über 
ſolche Behauptung. Die Mehrbeſchäftigung Einzelner 
rührt nur daber, daß man in der Eutlaſſung der nicht 
zum alten Stamm der Arbeiter Gehörenden rückſichtslos 
vorgeht. In Bezug auf Lebensmittelpreiſe kann man 
doch nur gleiche Perioden vor und nach den Zöllen gegen⸗ 
überftellen. Gerade die niedrigen Getreidepreiſe t. J. 1879 
haben die Einführung der Zölle veranlaßt. Hr. v Kar⸗ 
dorff ſpricht von der Speculation auf die urtheilsloſe 
Maſſe Hr. v. Schorlemer ſprach neulich von dem 


Autorität für ſich anführen, welcher geſagt bat, 
er ſtebe entſchieden obſectiv auf Seiten derer, 
die behaupten, daß der Zollpolitik von 1875 
durchaus kein Antbeil an dem Aufſchwunge 
gebühre, daß ſich ſogar in beſtimmter Richtung ein 
ſchädlicher Einfluß nachweiſen laſſe. Der Bericht der 
Handelskammer aus Halle für 1880 conſtatirt ausdrück⸗ 
lich, daß ſich die Hoffnung auf Wiederbelebung einzelner 
Erwerbszweige nicht verwirklicht hat und daß der vor⸗ 
übergebende Aufſchwung nur auf den amerikaniſchen 
Export zurückzuführen ſel. Betreffs der Mübleninduſtrie 
wird ausdrücklich ausgeführt, daß das Verhalten der 
Regierung dieſer Induſtrie gegenüber leider immer 
weitere Nachthelle bringen mühe. Am charakterlſtiſchſten 
aber iſt das Sagen, daß man ſich in der Annahme 
getäuſcht hat, daß ſich der autonome Zolltartf als 
Kampfesmittel zur Erlangung von BZugeftändnilien von 
anderen Staaten verwenden laſſen werde. Allenfalls 
bofit der Bericht in dieſer Beziehung noch auf 
Oeſterreich, wir wiſſen aber bereits durch unſere Be⸗ 
rathungen, daß auch dieſe Verhandlungen pro nihilo 
geweſen ſind. Herr Delbrück hat vollkommen Recht, 
wenn er ſagt, daß der Handelsvertrag mit Oeſterreich 
nur einen politiſchen, aber keinen wirthſchaftlichen Werth 
bat. Es bleibt dabei, die heutige Zolländerung iſt nur 
der Aufong von dem Wege, auf den Sie gedrängt 
werden, Ste müſſen immer weiter in die Zollerbözungen 
hinein. ke mehr Sie der Meipung find, daß das Aus» 
land unſere Zölle bezahle. Wenn dann das Ausland 
alle Zölle für Sie bezahlen wird, fangen wir vielleicht 
wieder mit der Delbrück'ſchen Politik on. Der Abg. 
v. Kleiſt⸗Retzow pat neulich verächtlich von dem 
Maucheſterthum geſprochen. Was verſtehen Sie denn 
überhaupt darunter? Wenn daſſelbe die Nachfolgerin 
ner Liga fein ſoll, die mit großem Erfolge gegen die 
acht der großen Grundariſtokratie aufgetreten iſt, fo 
acceptiren wir dieſen Ehrennamen. Wenn aber ein Herr 
es wagte, von der Tribüne zu jagen, die Mancheſterpartei 
verfolge in ihrem aus Selbſtſucht beſtebenden Programme 
Ziele, die gegen das Chriſtenthum ſeien, jo muß ich 
doch ſagen, weiß denn der Herr nicht, daß in England 
underte von Geiſtlichen der Liga angehörten? 
Es iſt leider bei uns in Deutſchland ſoweit gekommen, 
daß hervorragende, bei uns beliebte Staatsmänner, wie 
der Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, ehrenwerthe 
Mitglieder des Hauſes als Republikaner bezeichnet 
haben. Was foll mehr das öffentliche Leben vergiften, 
als dieſe Verleumdungen und Verdächtigungen. War 
es etwa Geldftfucht, daß Cobden unter Opfern an 
Geſundheit und Vermögen für den Freihandel eintrat 
und die Miniſterwürde zurückwies? Und nun kommen 
Sie und fagen, die Mancheſterpartei ſtehe mit den 
Grundſätzen des Chriſtenthums im Widerſpruch! Leſen 
Ste einmal das Neue Teſtament (Heiterkeit) und leſen 
Sie es genau, wie es Chriften leſen ſollen (Heiterkeit), 
ja, m. H, leſen Sie es, und wenn Sie dann wagen zu 
behaupten, daß eine Partei, die die Kornzölle aufheben 
will, von Selbfifucht geleitet iſt, dann thut mir Ihre 
Logik leid, dann find Sie nicht in der Lage, die 
Lehren des Chriſtenthums fo aufzufaſſen, wie ſie 
aufgefaßt werden müſſen. ft es Selbſtſucht, wenn die 
Kaufmaunſchaft meiner Vaterſtadt die Geſchenke zurück⸗ 
weiſt, die Ste der Rhederef angeboten? Aber das tik 
nur ein Streit mit leeren Worten. Warum nennt man 
uns mit dieſem ausländiſchen Namen? Soll das be⸗ 
deuten,] daß wir nicht fo gut national find wie Sie? 
Zur Zeit, als die ſchwarz » roth » goldene Fahne Ihnen 
noch ein Dorn im Auge war, da baben bereits Männer 
wie Schulze⸗ Delitzſch, Forckenbeck, Hoverbeck für Deutſch⸗ 
land geſchwärmt und vorgearbeitet die Thaten von 1870, 
nud letzt wollen Sie uns an den Pranger ſtellen als 
antinattonal? Das wird Ihnen niemals gelingen, 
ſprechen Sie Ihr Urtheil, fo hart als Sie wollen, wir 
wären Verleugner des Ebriſtenthums, wir wären felbſt⸗ 
ſüchtige Menſchen, es wird uns kalt laſſen, wir werden 
hren Beftrebungen gegenüber auf dem Poſten fein und 
das Volk wird bei der 7.8 die Entſcheidung geben. 
bg. v. Kardorff: Ich bedaure lebhaft, daß an 
meiner Stelle jetzt nicht Hr. v. Schorlemer ſpricht; der 
Abg. Rickert änßerte jüngſt, daß die Reden Schorlemer's 
immer ſehr berubigend auf ihn wirkten und ich habe 
den Eindruck, daß ihm eine ſolche Beruhigung nach der 
Aufregung dieſer Rede ſehr gut thäte. (Große Heiterfelt.) 
Er hat wieder einmal in feiner bekannten ſchwungvollen 
Weiſe alle Hehe söllner als Verräther der Freiheit ge⸗ 
brandmarkt, dabei aber ganz üderſehen, daß bekanntlich 
einer der eifrigſten Schugzöllner der Abg. Waldeck war, 
der Vater der preußiſchen Verfaſſung. (Hört! hört!) 
Man hatte uns bei der Berathung des Zolltarifs eine 
mächtige Bewegung in Ausſicht geftellt, welche in Kurzem 
wieder zur Beſeitigung der Getreidezölle nöthigen 
werde; wo iſt dieſe 8 og Die Antlkornzollliga, an 
deren Spitze ſich Hr. Richter ſtellen wollte, bat 
jämmerlich Fiasco gemacht. (Sehr richtig! rechts) 
Und was bat die Antikornzollliga in England erreicht. 
Sie hat allerdings den Kornzoll abgeſchafft, aber damit 
zugleich auch den kleinen und mittleren Grundbeſitz mehr 
und mehr 1 . und jene fen o Abbe e her⸗ 
beigeführt, die Hr. Rickert ſelbſt fo lebhaft dekämpft. 
Der Vorredner greift Hrn. d. Mirbach an, weil derſelbe 
gefaot babe, für den Arbeiter komme es auf hobe 
ebensmittelpreiſe gar nicht an. Or. v. Mirbach bat 
ausgeführt, für den Arbeiter komme es weniger auf 
billige Lebensmittelpreiſe als darauf an, daß er Arbeit 
habe. und die Richtigkeit dieſes Satzes wird ſich . 
nicht beftreiten laſſen. Die Herren Rickert und Richter 
lieven es, in Wählerverſammlungen ihren Zuhörern vors 
gebeten; dieſer oder . Conſumverein für ſein 
ehl und Getreide 1879 ſo und ſo viel und im Jahre 
1880 fo viel mehr ausgegeben habe, und dieſe Mehraus⸗ 


Naß fend dei im Hauptimportlande für Deutſchland, 


1 
* 


1 


Vorwurf gast daß fie durch ihre Speculationseinfubr 


u theuren Preiſen. In jedem Falle wird der Jude ver⸗ 
auf einer Mühle zu vermahlen, unter den geltenden 5 5 r 3 


olldeſtimmungen ſich nicht durchführen laſſen. Die 
irma hat, fe 
noch erhebliche Nachtheile und muß namentlich beim 


eine Abhilfe ihrer Noth erblicken, beſtreite ich auf Grund 
von Thatſachen, die auch ihm bekannt fein müſſen, auf 
das Entſchiedenſte. Das iſt allen bekannt, daß der Zoll⸗ 
tarif von 1879 mit ſeinem ſchönen Regulativ die Noth⸗ 
lage des Müllergewerbes hervorgebracht hat und gerade 
dieſe Vorlage beweiſt, daß ſelbſt Sie dieſen Zolltarif 
nicht aufrecht erhalten wollen. Ste werden Jahr für 
Jahr ähnliche Fe sieben müſſen und da iſt es 

B Hr. v. Mirbach bereits mit einer Er: 
5 der agrariſchen Zölle drobt, wenn nicht 
der Bimetallismus zum Durchbruch käme, in dem 
er ein Aequivalent zu erblicken ſcheint. Ich 
verſtehe das zwar nicht recht, werde aber 
überhaupt verzichten müſſen, mich in den wirth⸗ 
ſchaftlichen Theorien des Hrn. v. Mirbach zurechtzu⸗ 
finden, ſo ſehr er ſie auch immer im ſtenographiſchen 
Bericht durch geſperrten Druck auszeichnet. Hr. v. Kar⸗ 
dorff hat das erfreuliche Verſprechen gemacht, daß er, 
wenn er ſich von der Schädlichkeit des Zolltarifs von 
1879 überzeugt hätte, gemeinſchaftlich mit uns in dieſelbe 
Breſche ſchleßen würde Er hat auch bereits am 30. März 
Pee daß der Fall eintreten könnte, daß einzelne 


und ommen dann zuletzt 
nothwendig dahin, die Landwirthſchaft überhaupt 
u verſtaatlichen. Außerdem kann man ſeh 
reiten, ob nicht große beide oe ſchädlicher ſind 


inzuzufügen, was die Brodverſorgung noch mehr er⸗ 
t, als j l if. 
5 — und vertheuert, als es W 1 5a Die Specials 


ofittonen herauf» oder berabgefegt werden können. 
ie Aeußerung tft in der Debatte leider ziemlich unbe⸗ 
achtet geblieben, ich habe fie aber als einen erfreulichen 
rfolg im Sinne der Mancheſtermänner, auf die Hr. 
v. Kardorff ſonſt fo ſchlecht zu ſprechen iſt, ausgegraben, 
um fie den Wählern zu verkünden. Der Vorredner be⸗ 
ruft ſich darauf, daß in Frankreich eine Erhöhung des 
Mehlzolls bis auf 6 Fr. beantragt worden iſt. Ich kann 
jetzt ſchon dem Herrn Vorredner das betreffende Ge 18 
vom 24. März 1880 fir und fertig vorlegen. Er wir 
daraus erſehen, daß der Zoll auf Mehl darin auf 1 
20 Ct. feſtgeſetzt iſt, alſo nicht einmal auf 1 Mk. in 
U von 6 Fr. eriftirt a'ſo nicht, und ich weiß nicht, wie 
die Argumente des Vorredners Stich halten ſollen. Er ſollte 
wiſſen, daß in Frankreich der Zoll bei der Ausfuhr ohne 
Identitätsnachweis vergütet wird, was wir bis letzt ver⸗ 
geblich erſtreben. Nun giebt mir der Vorredner vielleickt 
zu, daß Deutſchland den höchſten Mehlzoll hat. it J gabe wird dann ohne Rückſicht auf die allgemeine Getreide⸗ 
em Zoll auf Wollwaaren find wir ja dereits ebenſo preisſteigerung in Folge der Mißernten ee auf Rech⸗ 
wett. Nun kommt der Vorredner wieder mit der Bes f nung des Getreidezolles a Diefe Speculation auf die 
bauptung, das Ausland trage den Zoll. (Zuruf.) Wenn urtheilsloſe Maſſe will hnen gern überlaſſen. Daß 
der Vorredner es nicht gehe bat, jo hat es Hr. | fih die Sache thatfächlich ganz anders verhält, hat die 
Mirbach neulich gejagt. (Große Heiterkeit.) Was | Stuttgarter Handelskammer neuerdings ſchlagend nach⸗ 
Das Ausland iſt doch auch in der Lage. ewieſen. Dieſelbe hat das Jahr 1880 nicht mit dem 
uns die Eingangszölle bezahlen zu laſſen. Derſelbe ahre 1879, wo ganz exceptionelle Verhältniſſe herrſchten, 
Herr ſagte neulich auch, daß die Frage ber Lebensmittel ſondern mit dem Durchſchnitt der vier letzten Jahre vers 
für die Bevölkerung auf dem Lande von untergeordneter glichen, und da ergiebt ſich, daß die meiſten Lebens⸗ 
Bedeutung ſei. Sind denn aber das Land und die | mittelpreiſe damals böber waren als letzt. Die Frei⸗ 
Nach der — von 1860 | händler behaupten, durch die neuen Schutzzölle würden 
ſtellt ſich, wie in dem bekannten Buch von eigen aus⸗ | die Leute zur Auswanderung getrieben; wenn dies wahr 
geführt iſt, das Verhältniß wie 20:9, während es Hr. wäre, ſo würden dieſelben doch nicht nach dem eminent 
v. Mirbach auf nur 17: 9 angegeben hat. Die Anſicht,] ſchutzzöllneriſchen Amerika auswandern. Neue Geſichts⸗ 
daß die Zölle der Landwirthſchaft genützt haben, wird punkte hat der Abg. Rickert in feiner Rede abſolut nicht 
von ſehr vielen Landwirthen nicht getbeilt; was dies vorgebracht, ſondern nur die alten unzählige Male wieder⸗ 
ſelben durch den höheren Getreidezoll gewinnen, wird | holten Redewendungen von Neuem bervorgefuht Glaubt 
reichlich durch die anderen hoben Zölle aufgewogen. er etwa, daß das ihm bei den Wahlen nützen wird? 
Fragen Sie einmal die Bauern, deren 8 ja auch in der [Das Volt wird zeigen, daß es geneigt iſt, die Wirth⸗ 
Deimath des Hen. v. Minnigerode, in Weſtpreußen, eine | ſchaſtspolitik des Reichskanzlers auch ferner zu unter⸗ 
ganze Anzahl giebt, die werden Ihnen das beſtätigen.] ſtützen. (Beifall rechts.) 
Und wenn Sie jetzt von Wablagttattonen ſprechen, jo Ag. Richter: Der verftorbene Waldeck iſt hier 
werden wir Ihnen nicht nur die Bauern in Ihre land⸗ als Apoſtel der Schutzzellpolitik hingeſtellt wor den. Eine 
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Deutſchland. 


Berlin, 13. rg Das ſchon geftern er» 
wähnte Gerücht von der Möglichkeit des Zuſtande⸗ 
kommens des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes auf 
der Baſis der Beſchlüſſe zweiter — war heute im 
Reichstage einer der Hauptgegenſtände der Foyer⸗ 
geſpräche. Von anderer Seite wurde mit eben fo 
großer Beſtimmtheit verſichert, der Reichskanzler wolle 
auf die dritte Berathung des Geſetzes überhaupt ver⸗ 
ichten. Zutreffend iſt wohl nur ſo viel, daß große 
nftrengungen gemacht werden, den Reichskanzler zur 
8 8 ‚Se Kr 917 lg sehn 150 zu 
eftimmen. dieſe en von Erfolg ſein werden, e 
läßt ſich noch nicht beurtbeilen. Der Bunbezrath | dem Schlepp⸗ und Pumpendampfer für Wilhelms⸗ 
ſcheint eine Berathung der Beſchlüſſe zweiter Leſung] haven ausgeführt. Es ſollen ferner Verſuche über 
mit Rückſicht auf die Verhandlungen hinter den | die Leiſtungsfähigkeit von Keſſeln bei künſtlichem Zuge 
Couliſſen noch aukzuſetzen. — Die Angabe, daß der | angeflellt werden. Auch find Verſuche zur Erprobung 
Reichskanzler auf die Erledigung der Hamburgiſchen | von Einrichtungen an Bord größerer Schiffe ur 
Angelegenheit in dieſer Seſſion verzichtet habe, er- | Aus- und Einſetzen von Torpedobooten, ſowie mi 
weiſt ſich als voreilig. Man meint, alles hänge von verſchiedenen, ſpeciell mit elektriſchen 5 
dem Tempo ab, in welchem die Hamburgiſche Bürger- | tragungen an Bord vorgeſchrieben. — Nachdem da 
ſchaft die Berathung des Uebereinkommens vom ] Uebungs geſchwader den Kieler Hafen verlaſſen, iſt es 


hie zwar etwas ſtiller geworden, doch an Leben fehlt 
u zt. Die Schiffsjungenbriggs „Musquito“ und 
Pe. laufen ein und aus und die gedeckte Cor⸗ 
ü ai „Blücher“, welche jetzt unſer eigentliches 
h orpedo,Uebungsſchiff iſt, macht fat täglich Uebungs⸗ 
tten, bei welchen es Schießübungen nach ſchwim⸗ 
i enden Scheiben vornimmt. Im Bau begriffen 
ft jetzt ein Ziel, welches der Bodenconſtruction eines 
gu einen It de Ae entſpricht, um daran über die 
f irkungsart der Torpedos und über die beſte Con 
ruction der Panzer Beobachtungen zu machen. Das 
zuſſiſche Thurmſchiff „Peter der Große“, welches 
2 den Pfingſttagen hier lag, bat in Marinekreiſen viel 
ufmerkſamkeit erregt. Das in Offenſivzwecken beſtimmte 
Schiff iſt von dem dekannten Admiral Popoff 
mit außerordentlichen Koſten erbaut. Die Maſchine 
f von Bairds in Petersburg geliefert, aber obwohl 
fie 8000 Pferdekräfte indicirt und bisher nur bei 
tobefahrten gebraucht iſt, zeigt fie ſich für das 
were Schiff als ungenügend. Urſprünglich glaubte 
Man, daß der Fehler an den Schrauben liege und man 
dechſelte die Syſteme, ohne die Geſchwindigkeit des 
Schiffes erhöhen zu können. Jetzt geht „Peter der 
roße“ nach Glasgow, um eine neue engliſche 
ſchine zu erhalten. Das beweiſt, daß Rußland 
in Beziehung auf feinen Schiffsbau noch nicht fo 
abhängig vom Auslande iſt, wie wir es im Laufe 
des letzten Jahrzehnts geworden ſind. Die deutſche 
nduſtrie ift jetzt vollkommen im Stande, auch die 
Fößten Schiftamaſchmen und zwar in ausgezeichneter 
Arbeit herzuſtellen. 
? Defterreich Iingarn, 
5 Wien, 13. Juni. Das „Armee⸗Verordnungs⸗ 
latt“ veröffentlicht die aus Geſundheitsrückſichten 
erfolgte Enthebung des Feldmarſchall⸗Lieutenants 
Fihrn. v. Schönfeld als Chef ves Generalſtabes 
unter dem Aus drucke der Anerkennung für vorzügliche 
ienſte und unter dem Vorbehalte der Wiederver⸗ 
wendung; ferner die Ernennung des General⸗ 
Adjutanten, Feldmarſchall⸗Lieutenants Baron v. Bed 
zum Generalſtabschef, ſowie des Generalmajor 8 
Popp zum Vorſtande der Militärkanzlei des Kaiſers. 


i Frankreich. 

Paris, 13. Juni. Die Deputirtenkammer 
letzte die Berathung des Budgets auf nächſten 
Donnerſtag feſt. — Der lebenslängliche Senator 
oger du Nord iſt geſtorben. (W. T. 
Wie aus Oran berichtet wird, ſtieß General 
etrie auf eine Schaar von Aufſtändiſchen, die aus 
00 Reitern und 600 Fußſoldaten beſtand, und ſchlug 

jelben in die Flucht. Die Aufſtändiſchen hatten 
wa fünfzig Todte und Verwundete, die franzöſiſchen 
Truppen zwei Verwundete. (W. T.) 


Serbien. 
Belgrad, 13. Juni. Der Beſchluß der Skupſchtina 
betreffend Aenderungen der Verfaſſung vom 
Jahre 1869 hat die Sanction des Fürſten erhalten. 


Rumänien. 

Bukareſt, 12. Juni. Joan Bratiano hat auf 
den dringenden Wunſch der parlamentariſchen Majorität 
ſeine Demiſſion als Senator zurückgezogen und wird 
auch ferner an der Spitze der liberalen Partei ver» 

eiben. 2 „(WM. T.) 
(Fortsetzung der Politik in der Beilage.) 


— — i¹Dũ . ͤ ¹.“Lulm— 


Danzig, 14. Juni. 


„ [CTelegraphiſches Wetter⸗Prognoſtikon der 
dentfchen Seewarte für Mittwoch, den 15. Juni.] 
1 des Wetter mit geringen Niederſchlägen und 

her Luftbewegung, etwas wärmer. 

Pr Der Provinzial: Ausfhuß von Weit 
eußen hat heute Mittags feine biesmalige Sitzung 
8 und et, nachdem derſelde geſtern eine ca. 6ſtündige 
Co heute Vormittags eine zweite, ca. 3 ſtün dige 
N ale ehalten hatte. Fan 
. Anbieten eines Geſchenkes an den Av⸗ 
gehörigen eines Beamten, um den Letzteren zu einer 
e Amtspflicht verletzenden Handlung zu beſtimmen, tft 
2 einem Urtheil des Reichsgerichts vom 30. März 
„I. als active Beſtechung zu beſtrafen. 

„Vom 15. d. Mts. ab erhält die 2. Perſonenpoſt 
don Tiegenbof nach Marienburg t. Wpr. folgenden 
9 ang: aus Tiegenhof 2,30 Nachm., ftatt 2,45, durch 

keuteich 3,40—50 (zum Anſchluß an das 3. Privat, 
erſonenfuhrwerk von Neuteich nach Dirſchau 4 Uhr 
Nachm), durch Marienburg Wpr. Stadt 5,25—30 Nachm., 
in Maxienburg Bhf. 5,35 Nachm. Cum Anſchluß an den 
ges⸗Courierzug Nr. 1 nach Königsberg i. Pr., 6, 10 Nachm.) 
erner verkehrt mit demſelben Tage das 3. Privat⸗Per⸗ 
onenfuhrwerk von Neuteich nach Dirſchau wie folgt: aus 
ibentelcd 4 Uhr Nachm., anftatt 4,15, über Gr. Lichtenau 
en a Nachm. (zum Anſchluß an Zug 109 nach 
2 a m. . 1 

. Der am Freitag an der engliſchen Küſte bei 
Seaham geſtrandete, mit einer Ladung Weizen von 
Danzig nach Stockton beſtimmte engliihe Dampfer 

„Norman“ iſt nach neueren Nachrichten gebrochen und 
vollſtändig verloren. Die Ladung liegt bei Flut 
unter Waſſer und iſt theilweiſe verdorben. 

* Dem Herrn Director E. Kunath in Danzig iſt 
ein Reichspatent auf ein bewegliches Eintauchrohr 
zum ‚Abiperren von Gaſen ertheilt worden. 

Wegen der vielfachen Diebſtähle, die in der letzten 
Zeit in Heubude ftattgefunden haben, iſt die 

Stationtrung eines Gens darmen daſelbſt von dem be⸗ 
treffenden Amtsvorſteher beantragt worden. 

Einen ſchweren Nothſtand bat das gegen⸗ 
N kalte und naſſe Wetter für unſere Schwalben 
im Gefolge. Tauſende derſelben fallen täglich dem 

ungertode zum Opfer. In unſerer Umgegend wird 
das maſſenhafte Hinſterben derſelben ſchon ſeit mehreren 

gen bemerkt. Aus Marienburg ſchreibt heute unſer 
ge Correſpondent: „Die Schwalben, welche ſchon 
in ſehr geringer Zahl bei uns eintrafen, ftarben rapide 
fort. Man findet namentlich Morgens eine ziemlich 
erhebliche Zahl todter Schwalben an der Erde.“ Aehn⸗ 
liches berichtet uns ein freundlicher Leſer aus Pr. Star: 
gard. In der Umgegend dieſer Stadt wurden ſowohl 
Sonntag wie geflern morgen viele Hunderte todter 
Schwalben auf der Erde liegend gefunden. Die Kälte 
und namentlich der Mangel an Inſecten, welche unſerer 
Hausſchwalbe ausſchſteß lich zur Nahrung dienen, oroben 
das nützliche Thier diesmal in unſerer Gegend ganzlich 
dende Arben B ch ei 
e er B. und R. kamen geſtern nach einem 
Wortwechſel mit einander in Schlägerel. bei welcher B. 
dem R. einen ſo ſtarken Meſſerſtich in den Rücken 
derſetzte, daß der hinzugerufene Arzt die Uederführung 
des R. in das Stadtlozareth veranlaſſen mußte. 
* Der mehrfach beſtrafte Arbeiter H. fand ſich 
geſtern in dem Schanklokale des Kaufmanns S. auf 
attenbuden ein, er wurde aber von dieſem aufgefordert, 
ſein Lokal zu verlaſſen. H. entfernte ſich zwar ohne 
iderſpruch, zertriimmerte aber von draußen mit zwei 
D ek en die Schaufenſter des S. im Werthe von 
ark. 

* Geftern wurde auf Veranlaſſung des Schankwirths 
S. in Langfuhr die Wittwe Henriette D. in deſſen Lokal 
in ſchwer trunkenem Juſtande verhaftet, weil fie dem S. 
derſchiedene Gegenftande geſtoblen hatte. Bei der 
Vorführung der D. vor die mmi dia wurde in 
derſelven eine alte Bekannte erkannt, die ſchon 9 Mal 
wegen Diebſtabls, zuletzt im August v. J. mit 1% Jahr 
Fachtbans, beſtraft war. Als die D. zur Verbüßung der 
fisten Strafe nach dem Zuchthauſe gebracht wurde, war 
e dem Transporteur entſprungen. 

h Braunsberg. 13. Juni. Auf dem geſtern hier abge: 
daltenen Leinwands markt, waren auf 150 Jubren 
a. 3000 Stück Leinwand zur Stadt gebracht. Während 
— vorigen Jahre die beſſere Waare ca. 16 M pro Stück 
Du. TDurdſchnitt einbrachte, wurden diesmal für beſſere 
b 


Jualität etwa 9, 10 bis 11 4, für ſchlechtere Sorte 
s 8 , pro Stück bezahlt. Der Verkehr war recht 


lebhaft, das Geſchäft indeß matt, ſo daß der Markt ſchon 


um 12 Uhr 


Mittags ſein Ende erreichte. (Br. Krsbl.) 
Bromberg, 13. Juni. 


Bei der kgl. Eiſenbahn⸗ 


Direction hierſelbſt ſtand heute ein Submiſſionstermin 
an zum meiſtbietenden Verkauf von 6 ausrangirten 
Locomotiven. Das doch gab A. Schweitzer⸗Berlin 


mit 24 371 


Mk. ab. 
Zeit Unt erhandlungen 
einer Niederlage der 


at 


aben hierorts in letzter 


eſchwebt, behufs Etab lirun 
ſ. Tabaks manufactur = 


Straßburg. Die Verhandlungen find über die Präs 
liminarien nicht hinausgekommen, da die geſtellten Be⸗ 
dingungen kaum erfüllbar 
Tragung aller ſonſtigen 0 ten Koften werden von 


dem Unterneh » ion, 
8000 für das Lager und außerdem ein Mindeſtum⸗ 


mer 2000 


ſind. * en von der 
ablung, von 


ſatz von 25 000 Mt. für das Jahr verlangt. Bit werden. 
en 


uns bis auf Weiteres nun ohne „Reich 
müſſen. 


Ueber die Motive zur 
wird behauptet, daß K. ſich 
befunden hab 


e. 


Das 


“4 
at 


Vermiſchtes. 

Berlin, 13. Jan. In der 
Montag hat ſich der frühere G 
Gerichtsvollzteher K. in ſeinem Bureau erh 
That verlautet noch nichts, nur 


Nacht vom Sonntag zum 
erichts ⸗Secretär, Bez 
ugt. 


in ſchlechter Vermögenslage 


Bureau iſt ſofort amtlich ge⸗ 


ſchloſſen und die Papiere des K. in Beſchlag genommen 


worden. 
* Aus Kiſſingen meldet man, daß dort Fürſt 
Bismarck in der zweiten Hälfte dieſes Monats er⸗ 


pieles auf Promeſſen und Ratendriefe, dieſer baroniſirte 
Millionär begnügte ſich nicht damit, Schätze geſammelt 
zu haben, er wollte dieſelben auch durch einen ins Aben⸗ 
teuerliche getriebenen Geiz zuſammenhalten. So war 
ſein Luſtſchloß „am Himmel“ auf dem „Cobenzl“, wo er 


fein otium sine dignitate verlebte, nicht nur der 
Wallfahrtsort für erbluftige Jeſuiten, ſondern 
auch der auplatz der ärgerlichſten Auftritte, 


veranlaßt durch die Klagen armer Handwerksleute. 


denen er ihren Verdienſt vorenthielt, und der 


Dienſt⸗ 


boten, die er in jeder Weiſe drangſalirte. Vor einiger 
Zeit war der Baron, von einem Döblinger Handwerker 
in ſeinem Zimmer durchgeprügelt worden, während ſeine 
Diener, um nicht zur Verhinderung dieſer Lynchfuſtiz 


angerufen zu werden, 
Häufige Drohuorlefe 
Schlimmeres erwarten. Das Schlimmſte iſt nun 
eingetreten. Ein armer Waldheger, dem er den 
derſelbe, 

genug Wache 6 
Baron geſtern durch zwei Schüſſe getödtet 


gekündigt, 
nicht ſcharf 
hat den 


weil 


ſich 


ließen 


unſichtbar gemacht hatten. 
dieſen Harpagon noch 
eſtern 
tenſt 
er ihm vorwarf, 


wie 
olzdiebe hielt, 


gegen 


und ſich dann freiwillich dem Gerichte Be Der Mann 


war bei Sothen mit einem Monatsge 


alt von 30 Fl. 


angeſtellt, womit er eine zahlreiche Familie ernähren 


ſollte, das Weib deſſelben, dem gleichzeitig 


ekündigt 
8 {de 


wurde, erhielt als Tagelohn fünf Neukreuzer, für we 


Summe ſie 20 Kühe zu melken hatte. 
Umſtänden iſt es ziemlich natürlich, 
liche Theilnahme vorzugsweiſe dem 
der in augeblicklicher 
ſich hinreißen ließ. Daß S 


allerlei 


daß ei db. fen 
a e öffent⸗ 
Molder zuwendet, 


Geiſtesverwirrung zum Verbrecher 


Da 


othen große Summen auf 


Stiftungen, namentlich auf militäriſche, ver⸗ 


wandt hatte, machte ihn weniger beim Volke, als bei den 


höheren Kreiſen zu einer persona grata. 


Im Volle bielt 


man ſich des Dankes hierfür quitt, da Sothen ja die 
Baronie und verſchiedene päpfilicde Orden em bekommen 


hatte. 


Durch 


das 


Promeſſengeſchäft, 


welches das 


Lotterieweſen bei unſerer Bevölkerung außerordentlich 


populär machte, 
von beiläufig 200 000 Fl. verſchafft. 
Kirche fällt bereits jetzt ein 
mögens zu, der Reſt deſſelben iſt ihr nach dem Tode der 

Sothen beflimmt, In vielen Kreiſen Wiens 
bat man heute für die Familie des Mörders zu ſammeln 


Baronin 


a 
bäl 


erka 


Erſparniſſe verſchlang. 
racht und Glanz umgebene 
ſpitale, wo ſie durch den Tod von 


9 —. mit 


uflucht im Rochus 


Jahre bindurch lebte 
tniſſen. Da verfiel fie einer Blatternkrankheit, welche 
ihr ſcbones Antlitz gänzlich verunſtaltete. 
tete für Johanna und dieſe verließ auch 

kit dem Gelde, das ſie ſich 
üdrigt hatte, zog fie in ihre Heimat zurück. 
kam fie auf Anrathen eines dort wobnbaften 
Ste errichtete dort eine Waſchanſtalt, die den Reſt 
Krank und arm fand 


hat er dem 


ihren Leiden erlöſt wurde. 


D en 5 Miſſiſſippi eine Wettfahrt 
em an⸗ 
diellien, Bar der Keſſel 4 


9. Juni. 


Staat eine Jahreseinnahme 


roßer 


ers 


Der Beſchützer 

bald Rom. 
vom luxuriöſen Leben ers 

ach Peſt 
Verwandten. 
ihrer 
die einſt 
Dame eine 


Während heute zwei 


onen auf der Stelle getödtet und einige an Bord be⸗ 
ndliche 22 ſo arg verbrüht wurden, daß zehn ſeit⸗ 


dem ihren 


erletzungen erlegen ſind. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 
wird zur dritten Leſung des Unfallgeſetzes einen 
Compromiſtantrag einbringen, die vierwöchentliche 
Carenzzeit wieder herzuſtellen und die Zahlung 
der Berſicherungsprämien ausſchlieſlich dem Ar: 
beitgeber zu übertragen. — Der Schluß der Seſſion 


zu morgen iſt wahrſcheinlich, 


14. Juni. 


Der Abg. Stumm 


aber, da die Com⸗ 


promißverhandlungen fortdauern, noch nicht ſicher. 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 14. Juni. 


Weizen, gelb 
Inni-Juli 
Sept.⸗Okt. 

Roggen 
Juni 
Sept.-Okt. 

Petroleum pr. 
200 f 


JunisJuli 

Sept.-Oct. 
Spiritus loco 

Juni-Juli 


4% Consols 
81, % westpr. 
Pfandbr. 


4½ % westpr 
Pfandbr. 


215,50 
216,00 


207,70 
177,70 


102,20 
92,70 


100,80 


102,90 102,90 Lang London] 20,365 


Oxs. v 1 


102,20 


92,70 Oestr. Noten 


100,80 


3 | Ors. v. 18. 
Ung. 47 Gold- 
rente 79,40 79,40 
H.Orient-Anl| 59,10 59,20 
1877er Russen] 94,40 94,50 
1880er „ 75,70 75,70 
e 
t.-Act. 116,90 117,40 
Mlawka Bahn] 99,00 99,00 


Lombarden 215,00 218,00 
Franzoseu 643,00 648,50 
GalizierSt.-A 139,00 139,10 


Rum. 6% St.-A 104,00 103,80 
Ored.-Actien | 615,00 616,00 
Disc.-Comm. 220,00| 220,25 
Deutsche nr 162,80 162,90 
Laurahütte- 
Actien | 108,20 108,70 
175,00| 175,45 
Russ. Noten 207,55 207.25 
Kurz Warsch. 206,85 206,90 
Kurz London 20,488] 20,48 
20,38 


Fondsbörse: fest und still. 


Der katholi 
Theil faut gen 


2 


% 


e 


ch zwei Per⸗ 


1 u 13. Juni. (Schluß ⸗Courſe.) Papierrente 
Ungar. Goldrente 117,25. 1854 er Looſe 123,00, 1860 
Looſe 132,00, 1864er Looſe 174,20, Creditlooſe 178,5 
Ungariſche Prämienlooſe 122,00, Credit⸗Actien 349,80, 

anzoſen 368,75, Lombarden 124,25, Galtzier 316,75, 

aſchau⸗Oderb. 148,00, Pardubitzer 160,50, Nordweſtd. 
204,50, Eliſabethb. 204,00, Lemberg⸗Czern. —, Kron⸗ 
prinz⸗Rudolf 162,00, Dux⸗Bodenbacherb. —. Böhmiſche 
Weftbahn —, Nordb. 2402,50, Franz⸗Joſef —, Untons 
bank 139 20, Anglo⸗Auſtr. 146,50, Wiener Bants 
verein 135,75, Ungar. Creditact. 355,50, Deutſche Plätze 
57,00, Londoner Wechſel 116,80, Pariser Wechſel 46,30, 
Amſterdam do. 96,80, Napoleons 9,30, Dukaten 5,50, 
Silberceup. 100, Marknoten 57,00, Aufl. Banknoten 
1,18, böhmiſche Weftbahn —, 4% & ungar. Boden» 
credits Bfandbriefe —, Eibtbal 240,50, G ich 
rente 90,55, Ar ungariſche Goldrente 90,60, Buſchtieh⸗ 
rader B. 191,00. 

London, 13. Juni. (Schlußbericht.) Getreidemarkt. 
Fremder Weizen ½—1 sh. höher als vergangenen 
ge Hafer 4 — ½ sh. niedriger als letzten Montag. 


eſt. 

London, 13. Juni. Die Getreidezufuhren betrugen 
Woche vom 4. 10. Juni: Engl. 

engl. Gerſte 55, 

—, engl. 

2 er en Mehl 10908, 
und 1 aß. 5 

Roheiſen. Mired numbers 


et 
0, 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 14. Juni. 


Weizen loco unverändert, er Tonne von 2000 8 
feinglafig u. weiß 126—1308 215—235 M Br. 
unt 125—1298 210—225 M Br. 


ellbunt 117— 1288. 190220 4 Br. 183 M 
unt 117—126f 180 —205 M Br. bez. 
roth 117-1284 190 210 4 Br. 
ordinair 104—1298 160-190 M Br. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 203 M 
Auf a 1268 bunt Ye Juni⸗Juli 203 M 
bez, 204 A Br., dr Juli⸗Auguſt 204 M bez., 
205 M Br., Pe September⸗Oktober 201 4 Br., 


199½ 4 Gd. 
Roggen loco gefchäftslos, r Tonne von 2000 & 
egultrungspreis 1208. lieferbar 200 , unterpoln. 


190 , tranſ. 190 M 
Auf Lieferung dr Juni⸗Juli inländ. 200 & Br., 
do. tranf. 190 M Br., Ne Sept.⸗Oktober tranſ. 

— AH Gd, Ye October⸗Novbr. tranſ. 160 «HM Gd. 
Erbſen Tonne von 2000 & 


ittel⸗ 153 & tranſ. 


afer ue Tonne von 2000 
polniſcher und ruſſiſcher tranſ. 138 &, verzollt 148 4 

bſen loco r Tonne von 2000 & 
uf Lieferung er Sept.⸗Oktbr. tranſ. 247 M Br., 


245 5 
Spiritus loco 77 10 000 5 Liter 19 1 
rachten vom 9.—14. Junk. N 

Nach Srobericha 42% Yr Stück & 5/10 8½“ fichtene 
flache Schwellen, nach Hartlepool 8 s 7 Load fichtene 
Sleeper. 

Für Dampfer von Danzig nach Oſtende 12 8 Yr 
Load halbrunde und flache Sleeper, Cardiff 9 s 6 d Yr 
Load fichtene Sleeper, Soutbamton 10 8 de Load 
Croſſings 9—14 Fuß lang, London 7 5 6 d %r Load 
fichtene Sleetzer, 2 8 „r 500 & engl. Gew. Weizen. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
— gem. 44 5. Preußische Conſolidirte Staats⸗ 
Anleihe 105,30 Gd. 3½ c Preuß. Staatsſchuldſcheine 
98,60 Gd. 3% c Weſtpr. Pfandbriefe, ritterſchaft. 92,45 

d. 4,8. do. do. do. 101,10 Br., 4% pc do. do. Neu⸗ 
Landſchaft 103,15 Br. 5 pc. Danziger Hypotheken⸗Pfand⸗ 
briefe part rückzahlbor — Br. 5 Marienburger 
Waden und Thonwaaren⸗ Fabrik 84,00 Br. 58. 
arienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 99,25 Br. 

Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


5 Danzig, 14. Juni 1881. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe, regneriſche Luft. 
— Wind: Weſt⸗Nord⸗Weſt. 
15 loco wurde am heutigen Markte zwar von 
gehalten, doch aber fehlte es an 
au lieb der ganze heutige Umſatz auf 
10 Tonnen polniſchen zum Tranſit bunt krank 1188 
183 „ Kr Tonne beſchränkt. Termine theurer. Tranſit 
Denen 203 bezahlt, Juli⸗Auguſt 204 M bezahlt, 
tbr »Oftober 201 M Br., 200 Gd. Regulirungs⸗ 
prel, 203 „ Gekündigt wurden 50 Tonnen. 
Roggen loco beute ohne Zufuhr blieb auch ohne Handel. 
Termine Juni⸗Juli inländiſcher 200 M Br., Junt⸗Juii 
Tranſit 190 M Br, October: Noveinber Tranſit 160 4 
Gd. Regulirungspreis 200 %, Tranſit unterpolniſcher 
190 , Tranſit 190 4 — Erbſen loco brachten ruſſiſche 
Mittel⸗ zum Tranſit 153 % der Tonne. — Hafer loco 
wurde ruſſiſcher zum Jagen zu 1384, ruſſiſcher verzollt 
zu 148 / r Tonne gekauft. — Winterraps Sept. 
Ottober Tranſit 255 M Br. 251 M Gd. — Winter: 
rübſen Sept⸗Oktober Tranſit 245 Gd. — Spiritus 
loco ohne Zufuhr 58 M Gd. 


eſtellt 
2 Arensburg, 10. Juni. Der Dampfer „Ocean 
King“, von Sunderland mit Kohlen nach Cronſtadt, iſt 


ier det. 
1 92 10. Juni. Der am 25. Mai auf 8 


aarderi geftrandete ſchwediſche Schooner „Uno“ i 
m geſtrigen Sturm zertrümmert. Ladung und Inventar 


größten Theil geborgen. 

bi; Bisbd, 155 er Das Schiff Al vina“, von 
2 55 mit Holz nach Schiedam, iſt bei Faeröſund 
geſtrandet. 


Rohnehamu, 11. Juni. Der Dampfer „Norden“, 
aus e con Reval mit Hafer nach Rotterdam, 


3 et. 
* 0900 1 ber en ge Deregrunds Grepen ſitzen 


m 
\ iſe feft; zwei Schooner find 
eee 
ſunken. ae dene 
Vanpfer „Hilda iR mit Hilfe von K 


jebracht. 
wiede 0 15 Junk. (Tel.) Der Hamburger: Poſt⸗ 
dampfer weht balia“ iſt hier eingetroffen. 
ewyork, 13. Juni. (ee Der Dampfer „Spain“ 
von der National- Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche 
Linie) iſt bier eingetroffen. 
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Berliner Fondsbörse vom 13. Juni. 


Im Anschluss an die günstigen Wiener Notirungen eröffnete die 
heutige Börse auch in guter Haltung; nach längerer Zeit zeigte sich 
wieder einmal Kauflust, aber obwohl man höhere Course anzulegen 
bereit war, blieben die Abgeber doch zurückhaltend, so dass das Ge- 
schäft nur in wenigen Papieren eine lebhaftere Fürbung annahm. Zu 
djesen gehörten Oesterreichische Credit-Actien, welche einen um 6,50 Mir. 
höheren Cours erzielten und darum vielfach gehandelt wurden. Auch 
Lombarden gewannen 2 Mk. und Franzosen 5, 50 Mk., obwohl die letzte 
Wocheneinnahme nicht «ben günstig war, wenigstens nicht so günstig, 
als man erwartet hatte. Dux Bodenbacher waren matter; dagegen 
hoben sich Österreichische Nordwestbahn um 8,50 Mk., Galizier um 
2jProc. und Kronprinz Rudolfbahn zwar nurlum ½ Prog., waren aber dafür 
sehr angeregt. Der Markt für fremde Renten war still, österreichisch- 
ungarische blieben gut behauptet; Aptoe. Goldrente war etwas besser: 
russische Anleihen dagegen sowie rassische Noten fanden nur wenig 
Beachtung und waren schwächer. Eine gute Stimmung herrschte auf 
dem Markt für inländische Eisenbahnen, so waren Oberschlesische 
animirt und steigend; aueh Rechte Oder-Uterbahn, Bergisch-Märkische 
und Breslau-Schweidnitz-Freiburger stellten sich bei gutem Verkehr 
etwas höher. Für Banken zeigte sich heute ebenfalls mehr Stimmung, 
so dass sie fest, theilweise auch besser waren; so wurden Disconto- 
Commanditi-Antheile und Deutsche Bank, auch Darmstädter in lebhaftem 
Geschäft etwas höher bezahlt. Montanwertbe blieben vernachlässigt, 
doch wären Dortmunder Union etwas höher, während Laura - Actien 
unverändert blieben. Im Laufe der Börse schwächte sich die Tendenz 
im Allgemeinen etwas ab. Indastriepapiere blieben still. Inländiscne 
Fonds, Pfand- und Rentenbriefe sow.e sämmtliche Prioritäten waren 
sehr gut behauptet und nicht ohne Leben. Der Privat- Discont ist 
3½ Proc geblieben. 
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Meteorologische Depesche vom 13. Juni. 
8 Uhr Morgens. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 

Mullaghmere 766 | N 4 | bedeckt 12 
Aberdeen 764 NNW 4 bedeckt 9 
Christiansunß 759 | NO 2 | wolkenlos 13 
Kopenhagen 758 | N 2 | bedeckt 12 
Stockholm 756 N 8 | bedeckt 8 
Haparanda . 765 | NO 4 | wolkenlos 8 
Petersburg 746 | NO 4 gen 8 
Moskau. . 748] SW 2 | wolkig 11 
Cork, Queenstown . | 765 | NW 1 | bald bed. M 
Brest „ 26 1200 Ti Dunst 14 3 
Helder 761 NNW 2 | wolkig 11 

3844 760 | still bedeckt 11 
Hamburg 760 | ONO 2 bedeckt 1119 
Swinemünde 758 NNW 3 | bebeckt 12 9 
Neufahrwasser . 756 3 3 ee : D) 
Me ie 752 5 
Da 0 . 765 WSW 1 | halb bed. 14 
Munster. . 760 WSW 4 | Regen 10 0 
Kaulsrune . «| 768 | SW 4 | wolkig 16 
Wiesbaden .1 768 | N 1 | bedeckt 18 
München 765 | SW 3 | Dunst 11 
Leipzig 761 | WSW 1 | bedeckt 12 * 
Berlin 760 2 | halb bed, 10 U 
Wien 762 NW. 4 | bedeckt 12 
"Breslau 760 WNW 4 | Regen 8 9 
Ile d' Aix 767 WNW 1 halb bed. 15 
Nizzn 763 N 2 | heiter 17 
Triest 763 | still bedecht 18 


1) Seegang leicht, ) Seegang mässig. 3) Nebel.) Abends 
Staubregen. ) Nachts Regen. ©) Nachts Regen. “) Dunstig, Nach- 
mittags regnerisch.) Gestern Regen. °) Nachmittags, Nachts Regen. 

Deutsche Seewarte, 


Wetterbericht für die Ostseehäfen 
vom 14. Juni, 8 Uhr Morgens. 


Memel 774.1 NNW 3 er 7 8 
Neufabrwasser . a - — t = m 
Swinemunde S wo . 

den 61 |WNW en 
Skagen. 760,5 IN 2 bedeckt] 12 0 
Kopenhagen 7589 N 2 Ihalbbed] 184 — 
BornbolmHammer| 757% |NW 2 {heiter 11 — 
Stockholm 56.0 N 6 wolkig 111 — 
Riga 752.4 NW 1 bedeckt 9 — 


Der Barometer ist in Südirland gefallen, sonst wenig verändert. 
Winde meist schwach; auf dem Kanal umlaufend. an der deutschen 
Küste vorwiegend westlich. Wetter andauernd kühl, trübe stellen- 
weise zu Niederschlagen geneigt. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer-Stand 


Thermometer 


Celsius, Wind und Wetter. 


in 
Millimetern, 


Stunde. 


NNW., flau, bedeckt, 
NW., massig, bedeckt. 
N., flau, bed. u. regnig. 


— 
d 


i daction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgende; 
Ey T le; „Röckner; für den lokalen und provinzialle 
Theil, die Handels⸗ und Schiffſa rtsnachrichten: A. Klein; für den Inſerate ! 
Theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Zwangsverſteigerung. 
Das der Wittwe Mathilde Single, 

— Waldau, gehörige, in Danzig 
Schüſſeldamm No. 33 belegene, im 
Grundbuche von Schüſſeldamm Blatt 18 
verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 29. Juli 1881, 
. Vormittags 11½ Uhr, 
im Gerichtsgebäude auf Pfefferſtadt, 
Zimmer No. 6, im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 2. Auguſt 1881, 

Vormittags 12 Uhr, 

ebenda verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt worden: 1050 l. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
a aus der Steuerrolle, beglaubigte 

ſchrift des Grundblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweifungen können 
in der Gerichtsſchreiberei VIII. einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der e das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit en diefelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Danzig, den 7. Juni 1881. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangs⸗Verſteigerung. 

Das dem Gutsbeſitzer Heinrich 
Rannacher gehörige, in Zeſchin be⸗ 
legene, im Grundbuche mit Zeſchin 
Blatt 41 B. verzeichnete Grundſtück, ſoll 

am 25. Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 26. Juli 1881, 
. Mittags 12 Uhr, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, Zimmer 
No. 20 verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 227 Hectar 91 Ar 28 
Quad.⸗Meter. Der einertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden: 228,22 Be, der 
jährliche Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden: 360 l. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
an aus der Steuerrolle, beglaubigte 

ſchrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung V. 
eingeſehen werden. . 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der eg au in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der räkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Carthaus, den 26. Mai 1881. 
Königl. Amtsgericht. 


— — — 
Zwangsverſteigerung. 
Das dem Beſitzer Soiepb Lubocki 

und der Wittwe Roſalie Dowidowski, 
jetzt verehelichte Fliſſikowski. gehörige, 
in Gorrenczyn belegene, im Grundbuche 
mit Gorrenczun No. 2 verzeichnete 
Grundſtück ſo 5 

am 20. Juli 1881, 
. Vormittags 10% Uhr, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, Zimmer 
No. 20, im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 21. Juli 1881, 
ER Mittags 12 Uhr, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, Zimmer 
No. 20, verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß, der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 13 Hektar 44 Ar 70 
Quad.⸗Mir. Der Reinertrag, nach 
5 bad Ne au: ng 

er veranlagt worden: 19,98 

Der jährliche Nutzungswertß, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: a. der dem 
Joſeph Lubodi gehörige Antheil mit 
36 „.; b der der Roſalie Dawidowski 
gehörige Antheil mit 24 „l. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 

ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweilungen können 


in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V., 
eingeſehen werden. (3232 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Carthaus, den 1. Juni 1881. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Behufs Verklarung der Seeunfälle, 
welche das Saiff Neptun, Capitain 
Grimm, von Königsberg nach Han, burg 
beſtimmt und hier für Nothbafen ein⸗ 
gekommen, erlitten har, haben wir 
einen Termin auf 

den 15. Juni er., 
Vormittags 9% Uhr. 
in unſerem Geſchaftslotale 
markt 43 anberaumt. 
Danzig den 14. Juni 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht X. 


Bekanntmachung. 


Behufs Verklarung der Seennfälle, 
welche der Dampfer „Statira“, Capitän 
l auf der Reiſe von Ibroila 
nach Danzig erlitten hat, haben wir 
einen Termin auf 

den 17. Juni er., 
f Dormittegs 10 Uhr 
in unſerm Geſchäͤftslocale, 
markt 43, anberaumt. 

Danzig, den 14. Juni 1881. 
Königliches Amtsgericht X. 


reußiſche Hypotheken 
* Kallen nk 


Die am 1. Juli 1881 fälligen Pfand⸗ 
brief⸗Coupons werden vom 
15. Juni a. cr. 


ab von und eingelöft. (8226 
Danzig, im Juni 1881. 


Meyer & Gelhorn. 


Langen⸗ 


5 Zangen: 


Bekanntmachung. 


Mit dem 15. Juni 1881 wird dem Herrn 


Wilhelm Jaedicke 


für Danzig der Alleinverkauf ſämmtlicher Fabrikate der Kaiſerlichen 


Tabakmanufactur zu Strassburg 


übertragen und eröffnet derſelbe am 


Kohlenmarkt No. 11 
eine Verkaufsſtelle. ( 


8312 
Die Direction der Kaiſerlichen Tabakmannfactur zu Straßburg. 


Julius Hybbeneth, 


Auction. 


Auf dem Gehöfte des Hrn. Oehlert 
hier am Sonnabend, den 18. Juni 
er., Vormittags 10 Uhr, werden 
wir die uns durch die Parzellirung des 
früher dem Brauerei⸗Beſitzer Herrn 
Oehlert gehörigen Landes überflüſſig 
gewordenen lebenden und todten Inven⸗ 
tarien, beſtehend in: . 

guien Arbeitspſferden, 
7 guten Milchkühen, 
1 faſt neuen Kabrioletwagen, 


; 0 9 3 Ardbeitswagen, 
Fleiſchergaſſe No. 20, 1 Bae g 
8 a N reſchmaſchine mit viers 
85 nn a fpännigem Roßwerk, 


1 Häckſelmaſchine, 

6 Paar Arbeitsgeſchirre, 

2 Paar Kutſchgeſchirre 
und außerdem die 1 Acker⸗ 
geräthſchaften im Wege der Auktion 
verkaufen, wozu wir Kaufluſtige hiermit 
ergebenſt einladen. 3 (8240 

Mewe, den 10 Juni 1881. 


Loewenthal & Bach. 


zn 
eichſelmünde. 
en 

den 15. Juni er, 


wahl neueſter 
u. eleganteſter 


P \ 


£ SN 
NIS unt. 
Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt. 


Mes Stofkengen, Chenifetesu, Magee 


warze und weiße Cravatten und Shlipſe empfiehlt die (8840 


Fabrikniederlage 1. Damm 8. J. Schwaan. 


rauenburger Mumme 15 Flaſchen 3 M. 
ilſener Bier 5 5) . 3 
ulmbacher 15 5 

5 3 K. 


Berliner Weißbier 2 A 
Krüger, Hundegaſſe No. 34. 


7020] Robert 


Billet⸗ iſe: 
eee e Erwachsene 
F 
6 Coupons SER 
per 1. Juli 1881 . 8 5 
von Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefen, „ Sed. 0 „ 


eo, a 
Der Billetverkauf findet nur bei mir 
am Danıpfboot-Anlegeplag ſtatt. Ohne 
ein bei mir gelöftes Billet darf nicht 
ebadet werden. Für das badende 


von Stettiner National⸗Hyp.⸗Pfandbr. u. 
bon Preußiſchen Hypoth.⸗Pfandbriefen 
ublitum iſt außer der neu angelegten 


löſen wir vom 15. Juni er. ab ohne Abzug ein. (8162 
Straßenpflaſterung für einen angenehmen 


Heyer & Gelhorn. ® Weg zum Bade Sorge getragen. 


Hochachtungsvoll 
Rob. Wentzel. 


Hals⸗ und Bruf- 
Leidende 


thun gut, außer dem regelmäßigen 
Einnehmen des L. W. Egers'ſchen 
Fenchelhonigs (täglich mindeſtens 
Amal, jedes Mal einige Thee⸗ 
löffel) auch warmen Getränken, 
wie ſchwachem Kaffee, Cacao, 
warmer Milch und Bruſtthee's 
beim Genuß etwas davon zuzu⸗ 
ſeten. Gegen Verſtopfung 
nehme man ihn eßlöffel⸗ 
weiſe. Der echte L. W. 
Egers ſche en iſt in 
Danzig allein echt zu haben bei 
ga, d 6: Norman 
„ ſowie bei 
Gronau, Altftädt. Graben 69, 
in Dt. Eylau bei B Wiebe 
ittwe, in Lichtfelde bei J. 
Warkentin, in Marienburg bei 
M. R. Schulz, in Marienwerder 
bei Otto Kraschutzki, in Mewe 
bei J. Formell Wwe. 


2 
* 
EeBIESOCPCTPHDEDEO 


Grun dſtügs Verkauf. 


Montag, den 20. Juni er., Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, werde ich auf 
Antrag der Erben wegen Auseinanderſetzung das hierſelbſt belegene, zum Nachlaß 
der Fleiſcher meiſter Wittwe Raſch gehörige Grundſtück 


Weidengaſſe No. 29 


im Wege der Licitation öffentlich derſteigern. Das Grundstück hat Hofraum, 
Garten, Schlachtſtall pp. und kann ans Nachmittags von 3 bis 5 Uhr be⸗ 
ſichtiat werden. Jeder Bieter hat eine Caution von 500 Mark zu deponiren. 
Verkaufsbedingungen ſind bei mir einzuſehen, werden auch im Termine bekannt 


gemacht. (8310 
H. Zenke, 


vereidigter Gerichtstaxator und Auetionator. 
m Spendhaus No. 3. 


HKHolz-Ruction 


. = . = 2 wur 
Weisshöfer Aussendeich. | 
Montag, den 20. Juni 1881, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
am angeführten Orte auf dem Holzfelde des Herrn E. Brandt an den 8 755 
bietenden verſteigern: 68311 
circa 20000 Fuß 1“ ficht. trockene Dielen, 


„ 20 000 Fuß 1¼“ ficht. teck. Fußbod.⸗Dielen, | in ver⸗ 1 5 

„ 5000 Fuß 2” ficht. trock. Bohlen, ſchiedenen Theerschwefel-Beite, 

„ 3000 Fuß 4“ ficht trockene Bohlen, Längen. | bedeutend wirkſamer als Theer jeife 
„ 5000 Fuß 3° ficht. trock. Schaalbohlen, vernichtet ſie unbedingt alle Arten 
„ 30 Schock 2“ und 3“ ſicht. Sleeperbohlen u. Schaalen, erzeugt in 


25 7 t ker blendend 
rzeſter Friſt eine reine, ble = 
weiße Haut. Vorräthig & Stück 50 3 
bei Albert Neumann und Apo⸗ 
theker Bruns. 


Mein Comptoir iſt jetzt 


„ 600 2 e Balken und Mauerlatten, %“ und 
darüber, 
„ 300 Stück ficht. Manerlatten % bis 9% 
„ 200 Stück tannene Balken und Mauerlatten von 8% 
und darüber, 


1 tie fichtene Brackſleeper und Schwell 
eden Breunhoh, m Sr ; Poggeupfuhl No. 7 9 
2 Prähme, 2 a ee Ziehſägen und ein parterre. 
0 A 
Den mir rer Käufern gewähre ich einen zweimonatlichen Credit, John P aleske. 
Uabekannte zahlen ſofort. — Oſtdentſches 
Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts⸗Taxakor und Auctionator. 
ureau: Hundegaſſe 111. 


Damzig— Stettin. 

Dampfer „Kreßßmann“ ladet hier 
nach Stettin. (7432 

and. nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 
Auction. 


Am 15. Juni er., Vormittags 
9 Uhr, werde ich in meinem Anctions⸗ 
lokale, Pfefferſtadt No. 37, im 


Coursbuch 


Preis 30 Pfennige 
u haben in der f 
Exp. d. Danziger Ztg. 
Zur gefälligen Betheiligung an 
meinem ! 


Ionrnal-Pefszickel 


welcher mit den gelefenften Zeitichriften 
ausgeſtattet ift, lade ich ergedenſt ein 


.A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ 
Handlung, Langgaſſe 78. 


Die Lieferung von 8 
für die geneigten Ebenen des Ober⸗ 
ländiſchen Canals im Betrage von ca. 
3000 A., ſoll im Wege öffentlicher Sub: 
uiſſion vergeben werden. . 
Verſiegelte mit der Aufichrift 
„Maſchinen⸗ Theile“ verſehenen 
Off rien find bis zum 
3 Mts., 
Vormittags 10 Uhr, . 
den Unteerzeichneten einzureichen. Bei 
denfelben liegen auch Lieferungsver⸗ 


+ + 


zeichniß und LieferungssBedingungen | Wege der Zwangsvollſtreckung: 4 
bee keene, 1 Drehbanf, 1 Bohr-Wlafhine, 7 1 
"Zölp per Maldeuten, 11. Juni 1881. 1 Pianino, 1 Billard, 1 Buffet Ostender Hummer 
Der Waſſerbau⸗Inſpeetor. nebſt Tombank, 1 Bierapparat, ſehr groß, 
Leiter. (8285 Sade . 1 Bil empfiehlt = 
Oeffentliche ee ben, 5 Beinmwanbreite, die Rathsweinellerküche. 


Herren: und Damen Pelze, ein 
Spitzentuch, 4 Ballen Tabak, 


an Goldſachen: 


1 Broche, 2 Boutous, 2 Ringe, eine 
ſenkette, 1 Armband, 


an Silberſachen: 
ein Etui mit Löffel, Meſſer, Gabel, 


Verſteigerung 


in Adl. Borkau. 


Am Dienftag, den 21. Juni e., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich im 
Grundſtück des Beſitzers Herrn Ferdi- 
nand Thimm zu Adl. Borkau: 

1 Verdeckwagen, 1 offenen 


Feinſte Grasbutter 
& 0,90, 100 und 1,10 per Pfund, 
empfiehlt 
Gustav Poschadel, 
. Poggenpfuhl 32. 
Das Stellen- 


Spazier⸗ 
wagen, 2 Öpazierfhlitten, 2 Paar | 26 Ghtöffel, 20 Zbeelöffel, 2 Suppen] Vermittelungs-Burean 
Kutſchgeſchirre, 17 Hübner, 1 mah. | Löffel, 1 Gemitfelöffel, 12 Meſſerbänkchen, 
See i 15 Eber 4 Len — deri Aalener nen (8329 


Wäſcheſpind, 1 mah. Spiegel, 12 mah. P 
Stühle, 4 Tiſche, 1 Teppich, 1 Näh⸗ 
maſchine, Bie Fe ommode, 
4 Tiſche, Bilder, Gardinen und ver⸗ 
ſchiedene andere Gegenſtände 

im Wege der ae 

gegen gleich baare Zahlung öffentlich an 

den Meiſtbietenden verſteigern. 
Meller, 
Gerichtsvollzieher in Danzig, 
undegaſſe 49, 1 Tr. 


Looſe 4 Baden ⸗ Baden - Lotterie 
2. Klaſſe a M. 4. Erneuerungslooſe 
a = ji Voll⸗Looſe für alle 5 Klaſſen 

a 


Looſe zur Gothaer Silber: Lotterie 
a A. 1, bei Th. Bertling, Gerberg. 2. 


F. Arndt, 


undegaſſe No. 7, 
empfiehlt ſolides, tüchtiges Perſonal, als: 
Ober⸗, gr und Servirkellner, 

Köche, Portiers, Hausdiener. 
a Aufträge bei gewiſſenhafter 
Ausführung erbittet achtungsvoll 
F. Arndt. 


Dotter, e 
Mais, Lupinen, Wicken 


ſämmtliche Kleearten, Grasſamen ꝛc., 
empfehle zur Saat billigſt 


S. Reich, Sundeg. 119. 


orzellau-, Glas- und Meſſing⸗ 
Sachen ꝛc. 
gegen ſofortige Zahlung meiſtbietend 
verſteigern. (8105 
Petersson 
Gerichtsvollzieher, Pfefferſtadt 37. 
In der morgen Mitt⸗ 
woch um 10 Uhr auf dem 
Heumarkt ſtattfindenden 
Auction, kommen noch 


2 gute Halbwagen 


zum Verkauf. 


H. Zenke. 


Rieſelfelder⸗Spargel 

täglich friſch nur allein zu haben bei 
T. W. Kleefeld, 

38 Brodbänkengaſſe No. 38. 
8301) C. Blawath. 


Hafer und Erbſen 
verkaufe billigſt. 

Julius Itzig, 
Danzig. 


400 Ceutner 
Weizenkleie 


in guter geſunder Waare, habe 
wiederum billig abzugeben. 


Mühle Pr. Stargard. 


__F. Wiechert jun. 


3 uf Beſchaffenheit und 
Leiſtungsfähigkeit mit je 40 Fuß; 
langem, genieteten Lederſchlauche, 
ſind billig zu verkaufen und ſtehen zur 
Anſicht in meinen Wirthſchaftsräumen. 
Mühle Pr. Stargard. 
F. Wiechert jun. 


Ein Gut 


in Weſtpreußen wird zu kaufen ge: 


Ein recht gutes polifander) BP: 
Pianino, Be 


Berliner Fabrikat, i. f. d. billigen Preis 
v. 120 Thlr. 3. verk. Heiligegeiſtgaſſe 118. 


Einen tücht. j. Mann 


ſowie einen Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, ſuche unter günſtigen Bedingungen 
für mein Kurzwaarengeſchäft. (8328 
B. Blumenthal, 
Danzig. 
Fin ein größeres Aſſecuranz⸗Geſchäft 
wird zum 1. Juli cr. ein Lehrlin 
mit gut. Schulbildung verl. Ausf. au 
denn. Auſt. im Directionsbureau. 
Adreſſen unter 8299 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Stellung vorhanden türzeinen ordent⸗ 
lichen leiſtungsfähigen N 
Oomtoiristen. 
Adr. m. ſelbſtgeſchrieb. Handſchrift unt ⸗ 
8313 i. d. Exved. d. Zta. erbeten. 


Ein 
Lehrling 
findet in meinem Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 
Geſchäft baldigſt Stellung. (8314 


C. Lehmkuhl. 


— — h— ͤ —à2V—ꝛ—sſ— 
Ein junges Mädchen aus achtbarer 

„Familie, welches 5% Jahre in einem 
größeren Fleiſch: und Wurſt⸗Geſchäft 
thätig geweſen, veinlich, ehrlich und fleißig 
iſt, wünſch i 


LER: Boden, gute Gebäude. t per ſofort oder per l. Juli cr. 
Nabe don Bahn und Ebaaſſee. im | Stellung. Nähere Auskunft wird Holz⸗ 
Werthe von 50—70 000 „ _ Unter: markt 23 ertbeilt. (8315 


händler verbeten Gefällige Offerten 
unter No. 8284 bef. die Exp. d. Big 


Ein Rittergut, 
Kr. Löbau, von 1400 Morgen durchweg 
uter kleefähiger Boden, nebſt guten 
Flußwieſen und Torf, ſämmtliche Ge⸗ 
bäude maffiv und im beſten Zuſtande, 
eine rentable Ziegelei und Stärkefabrik, 
Inventarium ſowie Ausſaaten vollſtändig, 
Kaufpreis 75 000 Thaler, Anzahlung 
15—20 000 Thlr., Landſch. 72 000 Thlr., 
liegt an der Chauſſee u. / Meile vom 
Bahnhof, umſtändehalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Fr. Bork in 
Schäferei bei Marienwerder. (8296 


Eine Brauerei 


in Subhaſtation, günſtig erſtanden, in 
5 8 Provinzialſtadt, beſtem Zu⸗ 
ftande, ca. 6000 Hektol. leiſtungsfähig, 
unter günſtigen Bedingungen mit 5 bis 
10000 Thaler Anzahlung käuflich, oder 
ein Compagnon mit 4 bis 6000 Thaler 
Einlage, welche ſicher geſtellt werden, 
geſucht. Nur Selbſtreflectanten Näh. 
auf Adr. unt. 8317 in der Exp. d Ztg. 


Ein 
Break 


auf Pafent-Achſen, mit Plat für 
9 Perſonen, für Landwege geeignet, iſt 
Sandgrube No. 42 KA. zu verkaufen. 


Ein in NeuſtadtWeſtpr. 


fünſtig belegenes Grundſtück, in dem 
ro 95 ren ein Materialw. u. Leber: 
eſchäft erfolgreich betrieben, iſt theilungs⸗ 
balber zu verkaufen. Adreſſen unter 
8318 in der Expd. d. Ztg. erbeten. 


v. blüh. Asklepia iſt zu verkaufen 
1 FRE Meer No. 2 42 i 
i Ladenrepoſitorien, (Spinde mit 
Glasfenster, Ober» und Unterſatz), 
neu, nie gebraucht, Meiſterſtücke, paſſend 
für Putz⸗, Manufacturgeſch., Buchhändl., 
Deſtillateure ꝛc., ſof. billig zu verkaufen. 
. "Näheres Wiarrbof Na: 4. 
Ein kleines Kielboot mit Segel und 
Ruder⸗ Einrichtung, iſt billig zu 
verkaufen. Gefl. Offerten unter 8307 
in der Expd. d. Sig. ebe i 
in neues ſch Pianino i. billig z. derm. 
Eden en e 
i in. Geb. i. billig z. verk. 
ARTE Eing. Junkerg. 1. Th. 


Eine gepr. Lehrerin, wünſcht Privat⸗ 
reſp. Nachhilfeſtunden zu erth. Adr. 
unt. 8281 in der Expd. d. Ztg. erbeten. 
9000 Mk ſind im Ganzen od. 

» getheilt z. 1. ſichern 
Stelle ſtädt. oder ländl. fof. zu begeben. 
Adr u. 8297 i. d. Exp. d. ty. erbeten. 


N find von einem Selbſt⸗ 
6000 Mk. darl. zum Juli zur 
ſichern Hypothek zu begeben. Adreſfen 
unter 8306 in der Expd. d. Ztg. erbeten. 

Eine Wohnung 


= d a en⸗Ecke 49, 
Fi Ta „ Vetober zu ver⸗ 
h ben, Bade⸗Kabinet, großer 


ae: 1. October ift Langenmarkt 22 
ein großes Comtoir u. Hange⸗Etage 
Näheres bafelbit 1 Tr. 


zu vermiethen. 


Ran fuhr, 


Eintr 


N er d. J. zu 

Auskunft von 4—5 Uhr 

parterre daſelbſt. 8300 
Kexafubt 30, 1 Tr., ift eine herrſchaftl. 
ohnung, beit. a. Entree, 5 Zimmer, 
Küche, Keller, S 
kammer, Holzſtall, Waſchküche, Trocken⸗ 


bod., 3. Oct. d. J. z. verm. Näh. daſ. 2 Tr. 


iſt eine Wohnung von 7 Zimmern, 
Mädchenftube, Badeeinrichtung ꝛc., zu 
vermiethen. Näheres im Comtoir Hunde⸗ 
gaſſe No. 109. 21 


Kalserhot 


echt Waldſchlößchen 


a Glas 15 Pf. 


peiſe⸗ und Mädchen⸗ 


dhige, echte holländ. Bullen, 
0 Meat al, ſtehen G Verkauf bei 
H. Frost —Czierspitz, 
bei Mewe. 


Holzfelder 
. 


ſind unter günſtigen Bedingungen zu 


jeder Zeit zu verpachten auf dem Gute . 

Hol bei Danzig. | Marienburg. 
in Geſchäftshaus, im frequenteſten ä 7 

E Kae a Bega belegen, Maschke's 

iſt zu verpachten. Näheres beim Eigen⸗ Concert-Garten. 


thümer Matzkauſche Waun Jui 

Aima vermittelt Juſtitn 
Heirath „Frigga“, Bil⸗ 
lowſtraße 102, Berlin. (Größt. Inftitut). 
Statut gegen Briefmarke. (7727 


Ein Maſchinenmeiſter, 


üchtig, zuverläſſig und in allem 
. Werk⸗ und Zeitungs⸗ 
druck durchaus erfahren ſein muß, 
findet vom 15. * bei uns 
dauernde Stellung. Wir bitten um 
Offerten unter Einreichung der Zeugniſſe. 
C. F. Post'“ehe Buchdruckerei, 


Colberg. (8283 


in vont. Bureauvorſteher, gut fituirt, 
E und anftänd. Perſönlichkeit wünſcht 
als folder oder Kanzeliſt ꝛc. bei einem 
der Herren Rechtsanwälte Danzigs 
Set three unter 8246 in d. Ex ⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein erfahrener Buchhalter, 52 Jahre 
alt, verheirathet, mit Kenntniß der 
engliſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen und 
olniſchen Sprache, welcher 18 Jahre 
in einem größeren Bankgeſchäft thätig 
war, ſucht hier od auswärts ein anderes 
Engagement als Buchhalter, engliſcher 


Bei günſtiger Witterung Mitt⸗ 
woch, den 15. d. Mts., 


großes Concert, 


gegeben vom Muſik⸗ Corps des 
A1. Leib⸗Huſ.⸗Regiments No. 1, 
unter Leitung des Königlichen 
ng Herrn F. Keil. 
Anfang 5 Uhr. Antree 50 2. 

8295) Maschke. 


Sagorsch 


an der Pommerſchen Bahn. 
Donnerſtag, den 16. d. Mts. im 
Garten des Herrn Otte Gregorowski 


grosses 
Militair-Concert 


Concert Ball. 
Der n V., welcher Monta 
orgen auf der Hundegaſſe nieder 


oder flanzböſiſcher Correſpondent oder als fiel, ift nicht i 5 2 
Caſſirer. ah Offerten unter 8081 in Bd a an —— 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. niedergefallen. 692 


Ein Papagei Men: Holländer) ift in 
Heubuder Walde eingefangen. D 
rechtmäßige Eigenthümer kann denfelb 
im Forſt⸗Hauſe gegen Inſertions⸗ 
Futterkoſten in fang nehmen. 

u ſpät, weil Unka z. gering. 
Pr berühr. m. Engel? 
Konnte n. d. 11. erwart. D. be. . 


Druck u. Verlag von A. W. Kafema 
in Danzig. 


Eine von Prediger Pr. Weinlig 
gig e nd vn 
mäßigen Anſprüchen 

5 55 Stellung. Nähere Aus⸗ 
kunft Frauengaſſe 51. 


ine junge Dame, die mehrere Jahre als 
en mit gutem E folg tbätig 
eweſen, ſucht anderweitig Engagement, 
dr. unt. 8293 i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


een 


Beilage zu 
Danzig, den 14 Juni 1881. 


England. Canete Pera 1000 Chineſen unweit Santa Roſe enſter an e Ü in Stück Mauer⸗ 
5 London, 11. Juni. In Irland 'ſind im Mai niedergemacht haben. Die Chineſen leiſteten 1% enn . i de ede Frau und 
337 agrariſche Ausſchreitungen zur Kenntniß | Widerſtand, fie wurden aber bald überwältigt, pa | deren Sohn getroffen wurden, ohne irgend erheblich ver⸗ 
der Poli ei gebracht. Im April betrug deren Zahl 295, ihnen Lebensmittel und Schießbedarf ausgingen. letzt zu werden. 

und im März — vor der Handhabung des Zwangd | —y —ũ„% — B Dirſchau, 13. Juni. Während nach einem alten 
alt? — nur 146. Zu den am häufigſten vorge⸗ — ujus bisher gewöhnlich am 3. Pfingſttage hierſelbſt das 


e eee N te Danzig, den 14. Juni. j „ gefeiert wurde, fand daſſelbe in dieſem 
2 1 11 A} 
topbriefe und Cigenthumsbejgäbigungen. in I“ u. Der hieſige Pädagogische Verein feierte am doc Glide Borſand Die Haft Kapelle des after. 


umfaßt auch drei Morde und fünf Mordverſuche. — 85 
Der vorgeſtrige Krawall in Cork vauerte bis in die en ee 1055 s en ee arten | Grenadier Regiments Nr. 5 aus Danzig engagirt. Die 
ſpäte Nacht binein und fand erſt ein Ende als Tumul⸗ „Di e itungsſeſt. 0b gelange: | Königswürde errang diesmal Herr Reckor Killmann. — 
kant d Polizei völlig erſchöpft 0 „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre” begrüßte Lehrer | In der am 11. d. M. flattgehabten General⸗Verſammlurg 
E nn) pf rönke, als Vorſitzender des Vereins, die don Fern der hie ö 
und die Bel in eunttlich d Y dacht Kampfe | © 0 t 18 Vorfigende des Vereins ; di 5 0 ſigen Gewerbebank (eingetragene Genoſſenſchaft) 
täri ilſe i a ö aran dachlen, mili» | und Nah erſchtenenen Gäſte und gab darauf einen aus] wurden mit großer Majorität die Herren Kaufmann 
kariſche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Eine politiſche | führlichen Bericht über die Thätigkeit und die Ex» v. Tadden zum Director, Lebrer Wienke zum Vuchbalter 
Bedeutung lann der Ruheſtörung nicht beigemeſſen lebniſſe des Vereivs im verfloſſenen Jahre. Nach und die K ul einskt und N 5 
werden und muß deren Urſache lediglich auf die uns dieſem Berichte haben im Laufe des Jaßres 1 maß u e ee 
überwindliche Feindſeligkeit der niederen iriſchen Klaſſe 12 ordentliche Conferenzen ſtattgefunden, in welchen S Marienburg, 13. Juni. Geſtern feierte der hieſige 

egen die Polizei zurückgeführt werden. Die Zahl der uh a 1 allgemein f 

— auf beiden Seiten iſt ſehr bedeutend wiljenfhafttichen {uhaltes gehalten und meiſtens vet | feſt in dem Garten des Kameraden Jannuſch in Vogel- 
Die Polizei verhaftete 48 Tumultuanten, gegen welche ius 8 Eurſus für Mothematit Beiheikeken abt — des ungünfligen Wetters war das Zeit recht 
wegen Beiheiligung an dem Krawall und Verwundung dh im Winterſemeſter 13 und augenblicklich noch 12 Ben lein ee see 
von Poliziſten die Anklage erhoben worden iſt. lehrer. Der Curſus wird geleitet von Herrn Realſchullehrer [Tiegenhof, der untformirte Kriegerverein und der 
Zıakıen. Schumann. Die Ausgaben für den Curſus betrugen im | Krieger: und Milttärverein aus Dirſchau. Dt Antss 
Rom, 9. Juni. Auf das vom „Diritto“ ausge⸗ Winterſemeſter beinahe 100 M Der Berichterſtatter [Gerichtsrath, Hauptmann Krebs welchem der. biefige 
vrückte Bedauern, daß durch das vom deutſ 4 ſprach den Wunſch und die Hoffnung auf, fürs pächſte] Verein fein Entſtelen verdankte, begrüßte die einzelnen 
Reichstage angenommene Geſetz aus Italien einge. ie besonders a: e Ae 25 Fe ing, 18. oe er rand die = r 
: 2 ’ ’ ing, 13. 5 nach kurze 
führte Trauben mit 15 MI. pro Centner befteuert | Errachen. Dem biefigen Magiftrat, der bis Po he Sronfüeh der felt 26 SI Bag 055 Marien⸗ 


werden ſollen, entgegnet ein italieniſcher Patriot, das | den Zweck der Curfſe die nöthigen Räumlichkeiten eins kirche amtirende evangeliſche 1 5 Lic. Neſſelmann 
t. Di 


Diritto“ ſei im Unrecht, man müſſe dem Fürſten geräumt hat, ſprach der Berichterſtatter den Dank d Mari . 3 d⸗ 
12 ’ 2 nk des Marienwerder, 13. „Jun. e Stadtveror 
Bismarck ſogar Dank isn, daß er das Geſetz ein⸗ Vereins aus. An gemeinfchaftlichen Vergnügungen fanden netenverſammlung iſt der bisher vom Magiſtrat be 
ebracht habe, denn nunmehr würden die Trauben in im Ganzen 3 ftatt, von denen 2 auf das Sommer: und Lauf folgten Praxis bezüglich der häufigen Bewilligung von 
talien bleiben, es würde guter Wein daraus gepreßt das Winterhalbjahr fielen, und bei welchen ſowohl die | Freiſchule an ben ſtädtiſchen Schulanſtalten durch die 
werden, welchen man d peſto theurer nach Bent Damen der Mitglieder, als auch die Freunde des Fuirung eines beſtimmten, niedrig bemeſſenen Procent⸗ 
land wette Mertaufen können wenn man fi Muße Das zz äbelge Amte aten beige Mittellehes e bee a cent derdn diene Sigung befanden ib zun 
ien. 5 5lährige ubiläum eine gltedes eutigen Stadtverordneten Sitzung befanden ſich nun 

ebe, denſelben beſſer als bisher zu behandeln, deutſche | in theils ernſter, theils heiterer Weiſe gefeiert, suis ea mehrere vom Magistrat befürwortete Ges 


einbauer würden nach Italien lommen, um dies | der Abſchied von 4 ſehr thätigen Mitgliedern, die von uche hieſiger Bürger um Bewilligung von Freiſchule Die 


Geſchäft hier zu betreiben, ſo daß Italicn durch die | hier nach Berlin verzogen. Dem Peitalossiverein für Berſammlung trat einſtimmig dem Vorſchlage der Finanz⸗ 
Steuerpolitil des Reichskanzlers 5 Vortheil haben 5 führte der Verein 226 Miitolkeder zu, le commiſſion bei, der dahin geht, die he un Mer 
dürfte. Aehnlich ſei es der franzöſiſchen Regierung 15 08 dei Berathung der Statuten und Wahl eines iſtrate zurückzugeben mit dem Anheimſtellen, im Rahmen der 
durch die zu hohe Beſteuerung ſpaniſcher Felle, welche ortes auf 3 Jahre am 19. April in Elbing durch eſtgeſetzten Procentſätze die Petenten. zu berückſichtigen. — 
in Frankreich zu Cord e 11 Delegirte vertreten ſein konnte, welche im Intereſſe Dem Antrage des Magiſtrats, ihn zu ermächtigen, an com⸗ 
früher in Frankre 2 zu Gorbuan verarbeitet wurden, | der Sache bei der Schlußabſtimmung mit allen | petenter Stelle die Umwandlung der noch im Umlauf 

ergangen, jegt hät en Franzoſen in Spanien ſich nieder» | übrigen Delegirten der Provin emeinſchaftlich für befindlichen 5 pi Stadtanlethe i 5 b 
x aſſen und dort Corduan⸗Fabriken angelegt, deren | Elbing als Vorort ſtimmten, da ſich bei der erſten Ab⸗antragen, ſtimmte die Baan, lan Au. 
utzen natürlich Spanten verbleibe. ſlimmung für Danzig keine Maſorität herausſtellte. Der Magiſtrat hält die gegenwärtige Ueberfüllung des 
13. Juni. Nach einer Mittheilung der „Italie“ | Mit dem. Vortrage des „Vaterlandslied“ von Abt endete Geldmarktes zur Ausführung einer derartigen Trans⸗ 
bekämpfte bei Berathung über Verlängerung der die ernſte Feier, welcher ſich eine längere heitere mit action ganz beſonders günſtig und es würde durch die 
3 erträge in der Commiſſion der Deputirten» Damen anſchloß. Ein Feſſeſſen, Theater, Concert,] Convertirung der Stadtanleihe in Höhe von 143.000 . 
ee e , DL; Sem | DREHTE cn en ar Me 
l 8 RR 20jähr e . 
nn u: 55 m BER A: [Polizeibericht vom 14. Jun. Perhaftet: Der gen Turnverein 9 10 Saale des . Schüden⸗ 
erträgen, welche der nationalen © günſtiger | Arbeiter H. wegen Sachbeſchädigung, unverehel. B. wegen bauſes veranflaltete Schauturnen legte das beſte Zeugniß 
wären. Es würde daraufhin ein Frag enverzeichniß | Diebſſabls, Arbeiter B. wegen Körperverletzung mit | ab von dem ſtrebſamen Geiſte, der im Vereine berrſcht 
redigirt, welches den Miniſtern des Aeußern, der | elnem Meſſer, Arbeiter O. wegen groben Unſugs, Arbeiter | und der unabläſſig bemüht "it, das geftedte Ziel 
nanzen und des Ackerbaues unterbreitet werden | ©. wegen Beſchädigung öffentlicher Anlage 2 Obdach⸗möglichſter Vollkommenheit zu erreichen, Von den eins 

2 8 wa 2 loſ. 6 B 2 1 5 9 n, 4 Ob 

oll und wurden dieſe drei Miniſter eingeladen, der e. ettler, 6 Birnen, 3 Betrunkene. — Geftohlen: geladenen Vereinen hat nur der in Mewe ein ſtarkes 


; | ; ; dem Maurergeſellen B. eine ü 9 

m uwohnen. wei Contingent ickt, di { tt 

orgigen Sitzung der 0 beizuwoh an einen ebenfolchen Arbeitsroc, 1 5 ian entſchul 5 . 
Ameri ein Paar Lederſchuhe. — Verloren: ein Medaillon nebſt Königsberg, 13. Juni. Laut Corpsbefehl vom 11. 


„Nachrichten aus Valparaiſo vom 17. Mai goldener Kette d. Mis. iſt 
1 8 N . vom Kriegsminiſteri 3 Anl 
melden, daß die Neger aus der Umgegend von Geſtern Nachmittags ſiel beim Ausſtemmen alter J berrfchenden Typdusepideme bierselbſt oc 


Ro. 12835 der Danziger Beitung 


ftellung. einer beiferen Berpflegung des biefigen 
Militärs eine Summe von über 4000 „ zur Dis⸗ 
ae geſtellt. Die Truppentbeile find demnach enge. 

eſen worden, die Fleiſchportſon zur Mittagsmablbeit 


auf Umwegen von Polen nach Preußen eingeſchmug⸗ 


It olniſche : 
15 Stüc im höbern augen beſchlagnahmt, wovon 


unter polizeiliche Obſervatio 
Tödtung fand auf der m geſtell worden ſind. Die 
hatte auz der Umgegend viele Neugkerige berdei⸗ 


gegen die Abſperrungs⸗ und Aufſichtsmaßregeln zur 


vor Gericht und wurden je nach Verhältniß der Be⸗ 
thetligung zu reſp 4, 3, 2 und 1 Monat, ſowie zu 
1 e Gefängniß verurtheilt. K. H. 

* Auf eine Beſchwerde hat der Oberpräſident der 
Provinz Oſtpreußen nach der „Pr.Litt. 3.“ entichteden, 


daß die Gerichtsvollzieher von ihrem ganzen ein⸗ 


geſchätzten Dien ſteinkommen nur nach dem Procent⸗ 
aß für die mittelbaren bezw. unmittelbaren Staatsbeamten 


575 Communal⸗ Steuer heranzuziehen find. Die Ein⸗ 


chätzungs⸗Commiſſion in Inſterdurg z. B. hatte die 
Gerichtsvollzieher wie Gewerbetreibende beſteuert, während 
die Bezirks⸗Commiſſion in Gumbinnen in dieſem Sabre 
nur den Betrag von 1800 &, für welche bekanntlich der 
Staat aufkommt, als Dienſteinkommen, den Mehrbetrag 


aber als außerdienſtliches Einkommen behandelt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 13. Juni Getreidemarkt. Weizen loco 
und auf Termine ruhig. Roggen ioco feſt, auf Ter⸗ 
mine ruhig. eizen 1000 Kilo ver 
Juli⸗Auguſt 213,00 Br 212.00 Gd. ir Sept.⸗Oltober 
211 Br., 210 Gd. — Roggen t 1000 Kilo Fir Junt⸗ 
Juli 195 Br., 194 Gd., Pe Septbr.⸗Oktober 172 Br., 
170 Gd. — Hafer fill. — Gerſte Nil. — Rüböl 
feft, loc 54,50, ur Oktober 57,00. — Spiritus höher, 
„ Juni 50% Dr., ur Juli⸗Auguſt 50 Br., 8 
Auguſt⸗September 50 Bra, der September⸗Oktober 
49%, Br. — Kaffee feſt, Umſas 4000 Sack. — Petro⸗ 
leum ruhig, Standard möite loco 8.10 Br. 8,00 U 
Ye Juni 8,00 Gd., Fer September⸗Dezember 8,30 Gd 
— Better: 9 Juni. (Schlusbericht) Perroleum fe 
emen, 13. Jun u . 
Standard white loco 7,95 bez u. Br., Me Juli 8,00 


u. Br. br. 8,30 bez. 
5 3 155 Jun (Schinsdericht) Getreidemarkt. 


Weizen auf Termine unverändert, 77. November 289. — 
Bloggen „ - zs 7. LE, 5 üer 1882 

ber 210. — Ra f x 2 
Fr * RRänät Loco 5214, Je Herbſt 32%, er 
Mai 1882 33% 


a ai 
„ 13. Junk Getreide 
— 752 Sa ane Noce e u Bisungäpreis 214 A — coden Ye 1000 Kilo loco 206 | führte L 
Antwerpen, 13. Juni Petrol Boden be gefordert, inländ 206-214 A ab Kabn und Dane Quantum auf offenem Markt bet ; 
bericht.) Naffinirtes, Type weiß. en (Schluß bez., er Ju feiner inländiſcher 215—216 & ab Bahn demea erg 26 500 Centner. A 8 St A 
Br, Sie Sul 10% Pe, e Seb 50% Br. Den, und ie e e 2. Sie x Salami 12 en 1400 ir uten Stechen nenzela Danıie u. Sch U, 7 kr. 
er 21 Br. Ruhig. . 5 ept:s | dis 185% M bez., Jar Septem „Auguſt 184½ —185 % erw nächſten 14 Tagen noch 7 „Rundeſchen, 7 St. 5 ulitz. 12 
3 5 ptember⸗ 27 artet, die hi = gegen 4000 Etr. ei 9919 % Rundbirken, 17 S > 
Wehen I, n . Jut 80. e 3 , ee Tray, im 4 debe ee "Ohr e mie rd. Nagel 555 Er ac Sab a anden, 
uguſt 28,60, Jar September: D 80, 7. Zulie | ofle und o loco 156-183 A gef., aufzuweisen“ as Geſanemtquantum ca. 15 000 > red, Trackter, liszczeluk, Thor 08. £ 
— * r Juni 22,25. Ye gender 27,90 — Roggen und weſtpreuß. 163 bis 173 &, ruſſ. 158 1. aufzuweiſen haben wird Centner Weizen, 379 € zeluk, Thorn, 3 Tr., 68 268 Kil 
2 ‚25. ptember⸗Vezemb pommerſcher und mecklenburgi 7 „181% . 25 301 St. St. h. Plangons, 881 S 1 
: et. Ye Jun. 65,00 Dezember 20,00. | bez, 7er Yumt 157 M giſcher 170—175 & ab Bahn Poſen, 14. Juni. (Tele 301 St. w. Sleeper, 85 St w. Balten 
Tue 64,00, 2 „ Ye Juli 64,25, 1 157 bez.. ur Zunisl 33 132 been A gr.) Dem geſtern St eich. per, 55 St eich, Rund⸗ 3 1 | 
00,02 ib . r Ae r Sed haber Otte o ee eee Sriebenfemn, Bien, Edele, Ken, Thoma Stubioh, | 
⸗Auguſt 76,25, . © er uli 76,00, | Mals loco 130 big 1: —200 AM de 1000 Kilo — | ordinä Ariel a  =00,Gent „Nundriefern. 8 1 N r., 1544 
— Spiritus bebpt, Me J eptember » Desember 77,50. | bez, der Juni 136 4 gefordert, r Juni 127 «HM. benen 10348" Cehiner dane 1 rc Elbufhüg, K 
Juli⸗Au 1 unf 64,00, Ye Juli 64.00, „er Juni, Jul 128 , Ir Juli Aug „gegen 20: 8 Gentner Wolle Mauerlattens Rod. Schult. Tr., 1534 | 
, = | 18 & Ela m Mi Nut e Teer Born ner | BU ei d e ee 
. t . um N eich. 
Re —1 N Schlußcourſe.) zu amortiſtrb. 11 0 187 4%, Kochwdare 188—2 15 1 170 5 Landsberg a. W., 13. Juni. Die Zufuh Roszynski Ar Cilenbahnfchmelle ch. doppelte 
19,27%, Italien 2 ER Rule Be za 90 185 35 4. No. 0 u. 1 man 4 mi Bestellungen wie bis Ant 3000 Etr. Ben w. Mauerlatten, 2179 St. Fe Tr., 2269 St 
rente 81%, Ungar. Goldrent 93,80, Deter. olds 28,50 bis 0. 0 28,50 bis 27.50 4. No. 0 und 1 n wie im vorigen Jahre. fief. doppelte und 1 eich. vi einfache, 1103 St. J 
een 30700 5 N 103 % Ruſſen de 1877 95%, | Juli 27 Bl . Ye Juni 27,80 4 bez., Jer Ju is 5 Cheifetz, Weichſelbaum Rud 1 Eiſendahnſchwelle. N 
— 300 Si Eisen. Metten 271,25, dez e er zer Ju 0 gu 36.6050 4 er b. blaneons, 32 St. Nun Thorn, 2 Tr, 7 St. 
. ürken de 1865 17,25, 6 Oklober⸗ „September, Deikr. 25,10-25,05 4 bez, Jer | Bof.l ein, 13. Juni. [Städtifher Central⸗Bi eſchen, 59 St. Rundkl undeichen, 640 St. Rund⸗ 
a e mobllier 770,00, Spanier Te ober = November, 24.5045, * bez. — Rudel 120 | Schwei milicher Bericht. Auftrieb 2048 Rinder u 10 St w Sleeper, 52 Kern, 64 St. Rundtannen | 
ottomane 666, Societ Nie, 1 ctien —, Banque Jani 33. uo ohne Faß 53.2 *, mit Faß — 4 oco 82 ne, 1581 Kälber, 13 452 Hammel. Der“ Mac Eiſenbahnſchwellen . 52 St. tann. Balken, 28 St. kief. N 
Aegypter 380 Be 2 e 725, Credit foncier 1740, | Au 98 bez, u Juni⸗Juli 53,6 & bez., dr Julie welche fe heute im Allgemeinen die günſtigere dest Spira, Weinberger "u 0 
Descompte 856 . a 1320,00, Banque Ott - Nov. 5 Yr Sept. Oct. 549 3554,84 b Jult⸗ 9 14 Tagen berrſcht, beibebalten. In Rindern 390 St. Rundtief ano, Elbing u. Thorn, 2 Tr 
anleihe 597%, ’ Türtenloo nie Bil III. Orient⸗ e 4 bez., r Nobbr.⸗ D ei, Nee böbere 9 bedeutendes Exportgeſchäft ſtatt und veranlaßte 5 St Rundeiſen ern, 3175 St. w. Mauerlatten, | 
25,24%, 5% Rumäniſche 5 Fr 12 Wechſel preis 53.6 AK bes. ger 1000 Ctr. aber zeit 1 a. 1 5 der Markt um die Mitac Maczerszynski, Modrszeiewskf, B 5 
vente, 15%. 5 ungar. Gold⸗ 59 4 ag gi 1105 Kilo obne aß . 5053 % II 1 5 id 1 5 Ia. 56 59 Lew en . 75 faſchinen. 13030, Thorn, 1 Kahn, N 
3 m 3 8 3 A DORT D 5 . 
mm beirn fe eee ee ei e ee ee , 
allen. Unverändert. Middl e eee Ira ee bez. vorigen Mont 9 gte ſich rubig und zu ulz, Gebr. Neumann, Lelſer, Thorn, Kr 
Auguſt⸗Lieferung 672, Oct⸗Nov.⸗Lie amerikaniſche Juli⸗] bis 8 her 2 ne Fuß 59 M ben, Ye Juni 58,5 | 100% led . agspreſſen. Ruſſen waren nicht am Platz 19,121 Kilogr. Wetzenkleie, 4925 um, 1 Fabn. 
London, 13. Juul. Corſols 100 0 18 e ee Juli. burgern zu e n ee ee Mecklen. 125 Kilogr. Papier. Klloar. Hafer, 
9 50 bairiſche Anleihe 8 = be, dr Stwt⸗Ottoder e 59,46 77 und 15 Sed weber 3 Tara, bei] Meteorologische D | 
3% Som 3 ' 10%. 3% Lombarden alte —. 2 5 8 1 % bez, Yar Naber de „ bei Sengern zu 52— 53, Serben Aa bel 5 88 epesehe vom 12. Juni. ö 
54 . en 83%, 95 Muffen — 5 288 50 preis 38,5 26. Gekündigt 70 000 Liter, Kündigungs⸗ 935 4355 b 2 2 Fr Stück. 68 Mallaghmore . . 778 N wind. dle Temp de 0 
Türken de 1805 17. 5% fundi 1 — — — v— ing langſamer, da d . Das Kälberoeichäft | Chrietanuna, ; . | 13 NNW 3 | Rem | 9 | 
106. Deter. Gühereente. — cher Papferrente Dart beſchränkt date und ber e Negenmetter d Lebern. | 107 | NN 1 | be e, 0 | ? | 
15e Hagar. Goldrenie 102%. Delle Woman 81. 5 Wolle. dentenb beichränft hatte. und der Auftrieb ziemlich . ur „„ oe SIE 
Spanter 24%. 6% unif. © eſterr. Goldrente 8114. | 5 Königsberg, 13. Juni. (v. Bortatt 4032 war. I. Qualität brachte 55— 60 3 Bu Haparanda . ie BEL 
Pla Sbtscont 110 N . Aeappter 76%. Silder —. | Nachdem beute 2 neue Kämmer in d us u. Grothe) wurd Japro 8 Schlachtgewicht. Bei Ham! FF : 
waren, entwickelte ſich das Gef n den Markt getreten d rde die Nachfrage ziemlich lebhaft und ammeln | Oork, Gusen hate 1 beiter 5 
- R Vorfahrspreiſ eſchäft zu 4-6 Thlr. unter aher Käufer zu geſteigerten un bequemten ſich | Brest. nstowm „ | 765 so 1 badockt 18 
Productenmärkte Wollen en, wozu die Kaufluſt für vegwär b Lämmer 55—60 9, fü Vreiſen; man zahlte für Hein. 4 1 | halb |? 
8 gut war. In d är behandelte 155 J, für gute Hammel 50-5 5 8 5 60 1 bed. 12 
8 er W̃ 5 45 2, BE bed 
mee 550 il doc m Borat a, Beate) | Ehen 1 b Say 6 alas lat werten | an, e e i herum t Beh Ele mal 
I 100,50, 1238 200 e bes. dr ruſſ.] bis letzt 3500 Etr 2 8 5 dieſtden Wollmärkt ud“. —5— — .2 Regen s |” 
im t a Magen b. 1000 ah g word nee, 11 ih e ee 1 „„ u c 
n AM. bez., ruſſ. ab Babn wurden 4—6 Thlr. e eee Angel An Sum. ind: Ned. e NN 
8 2 U e Tank . On. — Ben ana Tr e San g t SR, Gm: Mrs ers GB) Bram, p 3 Bio | 
afer Far 1000 Kilo loco % Br, 169 EEE W. Poſen, 13 5 ; adung Güter. ; ), Kerſchaw, Pillau, kee. 76 J. 3 Be E 
134 M bez. — Erbſen ruſſ. 124, 126, 128, 130, 132, | richt über den Wo Juni. (Original ⸗Schlußb Geſegelt: Irwell (SD.), Row ee > 4 | Regen 18 
I e e . en f e e nel acer | gan e e ee er, e f 
Lite „212, 213, 218 M gebend berichtet habe, beichrä ollmarkts eln⸗ ; N „ meaa ee e ee 7 
Ey. Ba, 90 . n . Ge | ha dee Einen e e e ere. e a e e. 
auf 6 2 0 AH en. Der Markt, der in uß Shields; ( ohnſion (SD), Mitchell BETT LE: 1 | bald ben, | 15 
Auguſt 60% M bez., r Sept. 3 9 bez., % im Laufe des ge ger kn, der Hauptſache durch die Celeſte (SD.), Evans, Shields; ell, ne e. Letze mässig. ) Sesgaug leicht. *) > 
11 a a 6 r 
etre excl. Boll. einen ganz klei „ließ nur it — 
Jul Stettin, 13 Juni. Weisen e Juni 218.50, Ye dem kamen noch in 5 Be, sende übrig, außer⸗ 1 Agnes Lind, Hagck, Kalix, Ballaſt. Fremde. 
f er nee hen | Am, Op, _ Sofa gu de teen, 2 
Por s ‚00, r 1 . noch am 1 — erfreu . 5 8, 
Wübfen Jar Hag 263,00. — me 100 ele — Je bed e hren ben noh von den kleineren Wunde“ . Bun, — Waſſerſtand: 2 Fuß 2 Zoll Blaue a Soner Renger. u. See Wulsbeſten 
a * September⸗Octbr. 55,50. — piritus ſchnell Nehmer. Verkäufer euer Bunt gedeckt hatten, : W. — Wetter: regneriſch, Nachmitt. bewölkt land, Rittergutsbeſitzer. Martini a antalomätg a. Ruß⸗ 
77 een Ba le "sn, Car" Sch 
Berlin, 13 Juni. Weizen Loco 190 238 2 der Markt ide und de 5 115 Ie Bieten uad Bromb Mr 8 Öellich a. ar Sata, Kale Augenftein a. Hamburg, 
uf wenige Zwel, Kerzen⸗ Fabrik, Franz Cette Thorn: Schul uder es Hotel. Janko a. 
„ Franz, Fettwaren⸗Fabri » | a Paris, Kabn a. Gr a. Berlin, Schriftgl 
ren⸗Fabrik, Bern» | Giüldenhoden, Bebndog Fee Kaufleute, Höp u He 


fordert, . Junt 214—214½— 214 K be Poſten, fü 
3 f ez, Ir Juni⸗Juli „ für welche ganz abnorm 
ie ee A der, 7 ZultYuguft 214% 215 ee Den Schluß können eh Se nichts | bardt, Heiſeler, Couvre 
N ent. Oktoder 214 214½ 214 M bez, Fir kane Woll 8 wurden folgende Preiſe ber 155 fett be⸗ Braun, de la Barre ya, Gamm, Collis u. Könie, 5 
ober⸗November 213 M bez, ar November Dezember | 53—55 due 64-68 Thlr., fein 59— 6; Ant: für hoch-] Mützel, Kurth u. Bü uguſt, Krüger, Schindler u. Memel, Steuer⸗Secretär. S Haldemann a. 
N 53—55 Tblr., mittel 49—52%, Ebi ene gu ge, fefle Seife A 3 u. König, Schöpale, Guts beſitzer. Schumacher a 1 805 1 Bobnersdoif, 
‚ olle 43 teniß, Harz, Thran, Neis, en Boe See beben Pera Nedaction der Zetſun 8 f 5 gent 
Hi miers ziellen Theil, die Handelt und H. Mödner 1 für Pa En e 


Bea e be et 24000 Gentner, Min | bis 44 Tür, Shmuymalle 17-20’ 
—20 Thlr. a 5 
bir. Das zuge ſelſe, Spec, Schmalz, Baumöl, Thran. 1 
N Inſeratentheil: A. W. Lesenden, ame n Den A. Klein; für, den 
en in Danzig, ne 


